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Poincarés Ziel Deutschlands Oernichtung
Frankreich wil die Rheinlandbeſetung verewigen.

Beratungen in der Eiſenbahnerſrage.für die Sozialiſten. Vor neuen

Poincarés Programm.
Vertrauensvotum mit 472 gegen 167 Stimmen.

Paris, 20. Jan. Am Donnerstag hat die angekünbigte
Sitzung der Kammer ſtattgefunden, in der die Regierungs
erklärung verleſen wurde. Poineare gab eine formulierte
Erklärung über das Programm ſeiner Regierung ab. Nach
einigen einleitenden Sätzen über die Uebernahme der Re-
gierungsmacht erklärte er:

Die Sanierung der franzöſtſchen Finanzen ſei nur
möglich, wenn Deutſchland ſämtliche Verpflichtungen er-
fülft, die es übernommen hat. Eine ſchamloſe Propaganda,
deren geiſtige Urheber nur zu richtig zu vermuten ſind,
richtet ſich heute gegen Frankreich und bemüht ſich, ſeine
Haltung und ſeine Abſichten zu entſtellen. Deutſchland
brhanptet, es ſei zahlungsunfähig. Jm Gegenteil! Es ver-
ſchleudert ſyſtemgatiſch die ſtaatlichen Mittel, es zahlt weniger
Stenern als Frankreich und erhält feine Steuerbeträge
regelmäßiger. Während es aber dieſes Scheinelend organi-
ſiert, verteilen ſeine Gefellſchaften rieſige Dividenden, ar-
beiten ſeine Fabriken im vollen Umfange, nimmt ſeine
wirtſchaftliche Stärke jeden Tag zu und wenn ſich der
Stagt ruiniert, ſo bereichert ſich doch die Nation. Aber das
ganze deutſche Volk iſt mit ſeinem Kapital und ſeinen Ein
künften Bürge für die Staateſchulden und. im Namen der
Völker, welche den Vertrag von Verſailles angenommen ha-
ben, müſſen die Zahlungsbedingungen, welche die Repara-
tionstkommiſſion feſtſtellte und die im Monat Mai 1921
auf einen ausdrücklichen gemeinſamen Befehl der Alliierten
hin niedergelegten Bedingungen von dem ganzen deutſchen
Volke erfüllt werden.

Das Problem der Reparationen beherrſcht alle anderen
und wenn Deutſchland in dieſer wichtigſten Frage ſeinen
Ver pflichtungen nicht nachkommt, ſo werden wir die nach
der Anſicht der Reparationskommiſſion zu ergreifenden Maß-
nahmen zu prüfen haben und die erſte wird ſich ohne Fol-
gerungen auf Pfänder und Garantien beziehen, deren Not-
wendigkeit anerkannt werden kann, auf die Einrichtung einer
wirkſamen und ernſten Kontrolle über den Reichshaushalt,
den Notenumlauf und die Ausfuhr Deutſchlands. Geſchieht
dies nicht, ſo müſſen wir das Recht eingeräumt erhalten, daß
die Räunmungsfräften für das linke Rheinufer noch nicht
zu lanfen begonnen haben.

Die Einladung zur Konferenz von Gennag wurde von
ven Alliierten verſandt. Wir werden nachdrücklich fordern,
daß die im Protokoll von Cannes feſtgelegten Bedingungen
von den Delegierten vor der Eröffnung der Debatten an-
genommen vder abgelehnt werden und daß keine Beſtim-
mungen der Verträge auch nur indirekt auf der Konferenz
in die Debatte gezogen werden. Wenn wir in dieſer Hin
ſicht keine ſichere Bürgſchaft erhalten, würden wir ge-
zwungen ſein, uns volle Handlungsfreiheit vorzubehalten.

Wir werden uns ſehr glücklich ſchätzen, wenn das Ab-
kommen, das der Feſtigung des Friedens dienen ſoll, bald
von Frankreich und England unterzeichnet werden. kann.
Wir zweifeln nicht daran, daß es in beiden Ländern auf
der Grundlage abſoluter Gleichberechtigung unterzeichnet
werden kann. Wir zweifeln auch nicht daran, daß dies Ab-
kommen ohne Einſchränkung die gegenwärtigen und künf-
tigen Garantien beibehalten wird, wie ſie der Friedens-
vertrag anerkennt.

Die franzöſiſche Regierung iſt der Anſicht,
daß die

Auslieferang der Kriegsbveſchuldigten ſobald
wie möglich verlangt werden muß.

Weigert ſich Deutſchland, dann wäre das ein neues Moment,
das vor allem eine nene Hinausſchiebung der Näumung ves
linken Nheinnfers nach ſich ziehen würde. Was die Re
parationen anbetrifft, ſo hat die Reparationskommiſſion
einen Aufſchub bewilligt, aber die Alliierten müſſen von
Deutſchland gewiſſe Zahlungsgarautien verlangen. Deutſch
land hat nicht das Recht, die Reviſion des Friedensvertrages
zu verlangen.

Briand ruft Jn Genug aknn es das nicht tun!
Poinegre antwortete: Zwingen Sie mich nicht, auf
Einzelheiten einzugehen! Briand: Die Tagesordnung
der Konferenz hat entſchieden, daß dieſe Konferenz eine rein
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Jrland und wir.
Das Parlament Südirlands hat einſtimmig das Ab

kommen mit England angenommen. Die neue Regierung
unter Führung von Collins und Griffith richtete an den
Genfer Völkerbund das Erſuchen, in dieſe Geſellſchaft der z

Nationen aufgenommen zu werden. 5
Damit ſcheint eine Bewegung zum vorläufigen Abſchluß 4

wirtſchaftliche und finanzielle ſein wird und daß die Re

Poineare antwortete: Deutſchland wird indirekt verſuchen,

ſagen können, daß Deutſchland ſein Ziel erreicht habe
Briand erhebt ſich und ſagt: Wir und unſere Alliierten
würden alsdann nicht zögern, uns von der Konferenz zurück
zuziehen, wenn Deutſchland eine ſolche Haltung einnehnme!
wollte. (Beifall).

Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Blum ruft Es iſt
ſicher, daß Deutſchland die Frage ſtellen wird! Poincare
antwortet: Sie haben völlig recht, denn ohne dies würde
die Konferenz von Genug zu nichts dienen. Briand hat ge-
ſagt, daß alle Garantien in Cannes gegen Deutſchland ge-
troffen ſeien. Alle Vorſichtsmaßnahmen würden von Frank
reich ergriffen

Nach Schluß der Debatte nahm Miniſterpräſident
Poineare die Tagesordnung Arago an, die die Erklärung
der Regierung billigt, ihr das Vertrauen ausſpricht
und jede weiteren Zuſätze ablehnk und zur Tagesvrdnung land
übergeht. Dieſer Tagesordnung wird die Priorität mit
472 gegen 107 Stimmen zugeſprochen und ſchließlich die
Tee gesordnung durch Handaufheben angenommen.

Nach Annahme der Tagesordnung Arago ergreift Poin-
eare nochmals das Wort und führt u. a. aus: Jch war
niſterpräſident, als die erſten Wolken auf dem BValkan auf-
ſtiegen. Mit dem Präſidenten der Republik Fallieres und
dem Beiſtand aller Deputierten haben wir uns bemüht, die
Gefahr zu beſchwören: Gegen den Willen der franzöſiſchen

Regierung iſt der Krieg ausgebrochen. Alle Abgeordneten
erheben ſich und klatſchten Beifall.

Auf den Spitzen der Bajonette-
Paris, 20. Jan. Die franzöſiſche Generalität war es,

deren Einflüſſe Millerand bewogen, einen Strich durch die
Verhandlungen zwiſchen Lloyd George und Briand zu machen.
Auf Grund der gleichen militäriſchen Einflüſſe iſt die fran
zöſiſche Regierung in Belgien vorſtellig geworden, um eine
beſchleunigte Befeſtigung der belgiſchen Kilſte durchzuſetzen,
wozu Belgien durch das Militärabkommen mit Frankreich
verpflichtet iſt. Die Befeſtigungsanlagen haben als Mittel-
punkt Brügge.

Die Bündnisfrage im engliſchen Licht.
„Daily Telegraph“ beſpricht die Frage, welche Modi-

fikationen Poineare von dem engliſch- franzöſiſchen Abkommen
verlangen wird. Die wirkliche Notwendigkeit der Garantien
für Großbritannien wird nur inſofern für notwendig an
geſehen, als die Luftwaffe in Frage kommt. Auch die
franzöſiſchen Bedenken, daß eine Abmachung für zehn Jahre
gerade dann ablaufen würde, wenn die deutſche Gefahr
von neuem beſtanden iſt, werden beſtritten und es wird an
gegeben, daß es nicht üblich wäre, Kontrakte dieſer Art für

en, denen der Begriff der Freiheit noch nicht zu leerenparationsfroage nicht auf der Tagesordnung ſtehen wir. v 2riff Freih s
die Frage aufzuwerfen, und deshalb hat der Reichskanzler re

gekommen zu ſein, auf die die Augen aller deren gerichtet

herabgeſunken iſt:

die Aufnahme dieſer Nachrichten in Deutſchland iſt
t zwieſpältig. Die einen freuen ſich, daß England die

Hände freier bekommen hat, die es nun dem imperialiſtiſchen
Frankreich gegenüber beſſer rühren kann, vielleicht auch für
das arme Deutſchland. Die anderen verurteilen nun die
Jren, weil ſie ſich zufrieden geben, trotzdem ſie ihr Ziel

erſt zur Hälfte erreichten, und fürchten vor allem eine
lähmende Wirkung eines ſolchen Kompromiſſes auf die
Kämpfer in Jndien und Aegypten. Aber alle dieſe An-
ſichten gehen von unrichtiger Kenntnis der tatfächlichen Ver—
hältniſſe in Jrland aus.

Jn Wirklichkeit liegt es ſo, daß die Jren etwas
Weſentliches erreicht haben: Die Einführung Jrlands an das
britiſche Reich als Dominion und damit einen gewiſſen
Schutz gegen Unterdrückung und für ihre eigene Kultur.
Ferner beſtand ein Zwang, zu einem vorläufigen Abſchluß
des Blutvergießens zu kommen. Der Winter herrſcht, Jr

iſt 3 ungenügend mit Waffen verſehen und
land hat in Ulſter Truppen maſſiert. Andererſelts
die Bewegung nur zur Ruhe gekommen. An der Ratift
zierung des Abkommens mit England ſind De Valera und
ſeine Anhänger nicht beteiligt. Zu einem Aburteilen über
Jrland haben wir vollends keine Veranlaſſung, denn die
Jrländer haben im Gegenſatz zu uns immerhin bewieſen
daß ſie es verſtehen, für ihre Freiheit zu ſterben.

Das Wichtigſte aber iſt, daß jetzt ein alliriſcher Kon
greß in Frankreich zuſammentritt, der von allen Ländern
beſchickt wird, in denen Jren in größerer Anzahl leben.
Und auf ihm wird de Valera die irtſche Republik führen.
Er gibt den Kampf nicht auf; denn er gehört nicht zu den
Lenten, die glauben, Lebensgegenſätze durch Leimen oder
Ueberkleiſtern aus der Welt ſchaffen zu können. Er und
die Jren, die zu ihm halten und nur eine Mehrheit
von 2 Stimmen erhielten ſogar im Parlament die Kom
promißler betrachten die Scheidung als willkommene
Klärung. Die Menſchen, die nur unbedingt zu ihnen ge-
hören, ſind ausgeſchifft, und die Front hat ſich geſchloſſen.

Dos Jrland de Valeras kann kein Glied des engliſchen
Reichs bleiben. Unſühnbare Verbrechen, eine unermeßliche
Blutſchuld und der Geiſt Englands ſchließen ein Zuſam-
menleben in einem Hauſe aus. Die jungen Jren haben er
klärt, daß ſie ihr Ziel erreichen würden, weil Enland ſie
alle töten müßte, ehe ſie ihren Kampf um Jrlands volle
Unabhängigkeit aufgeben würden.

Der Kampf der Jren wird getragen von glühender
Vaterlklands- und Freiheitsliebe und von dem fanatiſchen
Glauben an eine Jdee: die Jdee des Selbſtbeſtimmungs-
rechtes der Völker. Und dieſer Jdee gehört die Zukunft.
ſo feſt auch die Anbeter der Götzen von geſtern und heute
noch im Sattel zu ſitzen ſcheinen.

Den Deutſchen aber erwächſt eine ernſte Aufgabe. Die
iriſche Konferenz tagk in Paris. Frankreich gilt des ober-
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länger als zehn Jahre abzuſchließen. Hinſichtlich der fran
zöſiſchen Beſorgniſſe einer Möglichkeit deutſcher Angriffeauf Polen erklärt das Blatt, daß man alle Schwierigkeiten
in Genug beſeitigen könne, indem man Polen mit allen
Staaten der kleinen Entente verbünde und den gegen
ſeitigen Garantievertrag ſoweit ausdehne, daß dieſe Staa-

ten gegen einen deutſchen, ungariſchen oder bulgariſchen
Angriff geſchüht wären,

Eine für Frankreich peinliche Dehatte.
Amerika verlangt ſein Geld als Zwangsmittel

zur Abrüſtung.
Aus Waſhington meldet der Korreſpondent des „Petit

Pariſten“: Die Reſolution des Senators Mac Cormick
wird im Senat eine Debatte hervorrufen, die für Frankreich
außerordentlich peinlich ſein wird. Die Amerikaner wurden
durch die von. Briand in Waſhington angeführten Doku-
mente nicht überzeugt. Amerika kennt nicht die genauen
Ziffern der franzöſiſchen Heeresbeſtände und es weiß nicht,
warum Frankreich gezwungen ſei, eine ſo große Armee
bereit zu halten. Man habe den Wunſch, Frankreich dazu
zu bringen, daß es ſeine Rüſtungen herabſetze, indem
Amerika es zwingen will, ſeine Schulden ſofort zurück
au zahlen

flächlichen Urteil als Freund Jrlands, aber die Anhänger
der wahren iriſchen Freiheit täuſchen ſich nicht darüber
daß Frankreich nur ihr Gelegenheitsfreund aus politiſchen
Gründen iſt, daß Frankreich ſeine Gefühle für Jrland her-
aushängt, wenn es Engiand Schwierigkeiten zu machen y
wünſcht, dieſe Fahnen aber vhne Kummer im Herzen um
unterdrückte Freiheit einzieht, ſobald England ſeinem Wile
len entgegenkommt.

Die Vorkämpfer für den Gedanken der wahren Be
freiung aller Unterdrückten ſehen, daß Frankreich mehr
noch als England Wehrloſe in böſer Luſt und Machtgier
unterdrügt. Sie wiſſen, daß aus befleckter Hand niemals
wahrhaft Gutes und Großes kommen könne, und daß Völker
wie die Franzoſen durch ihr Verhältnis die Jdeen der 4
Freiheit ſchänden. Daher nehmen ſie Frankreichs Hand nur
ſolange ſie dieſe problematiſtiſche Unterſtützung brauchen

Wir haben aber reine Hände. Es gibt auf der ganzen
Welt nicht einen einzigen Fremdſtämmigen, der von Deut
ſchen unterdrückt würde. So iſt Deutſchland der berufene
Vorkämpfer für alle vergewaltigten Völker. Die Blick
Jndiens, Aegyptens, Jrlands ruhen ſeit langem auf unſerem
Volk. Sie warten auf uns. Sie wiſſen, daß eine un
freie Regierung eines unfreien Volkes unter den Schwierige
keiten ihrer Amtsführung, die ſie durchaus würdigen, gegen



wärtig noch nicht ver zaure wortführer für die Fretheit
der vergewaltigten Völker ſein kann.

Aber das deutſche Volk kann es ſein. Und das iſt
jetzt unſere hohe Aufgabe, den Kampf um unſere Freiheit
als Kampf für die Freiheit aller unterdrückten zu führen,
und das moraliſche Gewicht von 60 Millionen Menſchen
in die Wagſchale zu werfen, in der unter den Geſichts
punkten der ewigen Menſchenrechte die Tageswerte gewogen
werden. Dann wird das verachtete Deutſchland eine Ent
wicdlung herbeiführen, die allen die Freiheit bringt und
rin neues Zeitalter eröffnet. Dieſer Kampf iſt gewonnen,
ſobald er nur aufgenommen wird, denn auf die Dauer
vleiben Gewalt und Unrecht nur leere Schemen gegenüber
den großen ewigen Mächten der Freiheit und des Rechts.
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Weikler auf dem Wege der Ausbentung.

Paris, 20. Jan. Die Reparationskommiſſion hat das
Kohleu Programm für die drei Monate Februar, März und
April fertiggeſtellt, während bisher die Kohlenlieferungen
Deutſchlands für je einen Monat beſtimmt waren. Jnner-
hals der genannten drei Monate hat Deutſchland 5 750 000
Tonnen Kohlen und Kokos zu liefern. Die deutſche Kriegs-
laſtenkommiſſton hat ſich verpflichtet, dieſes Programm zu
Durchführung bringen zu laſſen.
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Has links erientierte Eteverkonpromiß geſichert.

Reichsnolopfer und Zwangsanleihe als Bindemittel
Wie wir aus maßgebenden parlamentariſchen Kreiſen

erfahren, iſt zur Stunde das Steuerkompromiß noch nicht
beſchloſſen worden, doch rechnet man mit Beſtimmtheit auf
ein Zuſtandekommen des Kompromiſſes. Zunächſt werden die
Vereinbarungen zwiſchen Zentrum und Sozialdemokraten ge-
führt. Es wird aber angenommen, daß die Unabhängigen
dieſem Kompromiß rückhaltlos beitreten und ſich ebenfalls
ein Teil der Demokraten entſchließt, das Kompromiß anzu
nehmen. Damit wäre eine Parlamentsmehrheit für die
Steuern gefunden. Als Grundlage für dieſes Kompromiß
gilt bekanntlich neuerdings eine Erwelterung des Reichsnot-
votopfer und die Erhebung einer Zwangsanleihe.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat geſtern
ihre Beratungen über die Steuerfrage abgeſchloſſen. Laut
„Vorwärts“ werden die Angebote der Reichsregierung in
mehreren Punkten als nicht weitgehend genug bezeichnet.

Der Plan einer Zwangsanleihe vermag bei weiteren Zu-
geſtändniſſen der Regierung vielleicht zu einer Verſtändi-
gung zu führen, wenn er als ein „ſichtbares Opfer des
Beſizes“ zu betrachten iſt. Die erſte interfraktionelle Sitzung

zwiſchen Zentrum und Sozialdemokratie findet heute ſtatt.

Beginn der Konferenz der Miniſterpräſidenten.
Berlin, 20. Jan. Heute beginnt die Konferenz der

Miniſterpräſidenten der deutſchen Länder. Der V rſi( führt
der Reichskanzler Dr. Wirth. Die Konferenz dkrfte etwa
zwei Tage in Anſpruch nehmen.

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages iſt
vom Abg. Streſemann erneut zu einer Sitzung einberufen
worden, und zwar auf Freitag vormittag 10 Uhr.

Neue Beratungen in der Eiſenbahnerfrage.
Berlin, 20. Jan. Die Reichsgewerkſchaft der Eiſen

vahner hat zum Dienstag den erweiterten Vorſtand nach
Berlin einberufen, um zur gegenwärtigen Lage Stellung
zu nehmen. Es ſind Beſtrebungen im Gange, im Laufe
der nächſten Tage eine gemeinſame Konferenz aller Groß-
organiſationen der Eiſenbahner einzuberufen, die ſich mit
der Möglichkeit eines geſchloſſenen Vorgehens und mit der
Stellungnahme des Reichstages zur Eiſenbahnerfrage be-
ſchäftigen ſoll.

Amtlich wird mitgeteilt: Die mit den gewerkſchaftlichen
Spitzenorganiſationen vereinbarten Verhandlungen zur Re-
gelung der Uebertenerungszuſchläge beginnen für die Eiſen-
bahnarbeiter am Dienstag, den 24. Januar, für die Arbeiter
der anderen Reichsverwaltungen am Montag, den 30 Jan.
Die Bekanntgabe des Verhandlungstermins dürfte dazu bei-
tragen, die in den teuren Orten ſich immer mehr bemerkbar
machende wachſende Unruhe etwas einzudämmen.

Württemberg zur Kriegsſchuldfrage.
Stuttgart, 20. Jan. Die württembergiſche Regierung

1äßt im „Stagatsanzeiger“ erklären, daß ſie ſich niemals
der im Vortrage von Verſailles unter das Kriegsſchuld-
bekenntnis erzwungenen Unterſchrift angeſchloſſen habe und
daß ihre Bemühungen, die Kriegsſchuldfrage erneut aufzu-
rollen, ſofort nach der Unterzeichnung des Vertrages ein-
geſetzt und ſeither nie gehuht hätten.

Vetriebsrat-Praxis.
Die Betriebsleitung von Krupp in Eſſen hatte den

Plan, beſondere Aktien an bereits länger zum Werke ge-
höcize Arbeiter abzugeben. Wie die „Frelheit“ mitteilt, hat
der Betriebsrat jezt beſchloſſen, den Arbeitern von einer Be-
teiligung an dem Unternehmen entſchieden „abzuraten“, da
dadurch Jntereſſengegenſätze geſchaffen und das Solidaritäts-
gefühl einen harten Stoß erleiden würde.

Die Sympathie der Arbeiter zu ihren Betriebsrat dürfte
aber einen noch härteren Stoß erlitten haben.

Die Hungersnot in Kaukaſien.
Kopenhagen, 20. Jan. Wie die Zeitungen mitteilen,

vefindet ſich Kaukaſien unter den Gebieten, die am meiſten
hungern müſſen. Es herrſchen ſo fürchterliche Verhältniſſe,
daß neun Zehntel der Bevölkerung vor dem Frühjahr ver-
hungert ſein werden, wenn nicht Hilfe kommt.

Bratiann mit der Kabinettsbildung betraut.
Bukareſt, 20. Jan. Der König hat den Führer der

Liberalen Partei Bratianu mit der Bildung des neuen
Kabinetts betraut. Das Parlament wird aufgelöſt werden.

Aus Stadt und Umgebung
Wahlergebnis der Angeſtelltenwahlen

im Landkreis Merſeburg.
Heute vormittag fand die öffentliche Feſtſtellung der

Wahlergebniſſe vom Sonntag ſtatt. An dem Wahlakt haben
ſich insgeſammt 373 Berechtigte beteiligt, wovon 3 Stimmen,
da ungültig, nicht gerechnet werden konnten. Für den
G. d. A. waren 65, für den Geſamtverband deutſcher An
geſtelltengewerkſchaften 163 und für die Afa 142 Stimmen
abgegeben. Liſtenverbindung beſtand zwiſchen G. d. A. und
dem Geſamtverband deutſcher Angeſtelltengewerkſchaften. Die
Mandate werden daher wie folgt verteilt: Der G. d. A.
entſendet einen Erſatzmann, der Geſamtverband deutſcher An
geſtelltengewerkſchaften 2 Vertrauensmänner und 3 Erſatz
männer und Afa 1 Vertrauensmann und 2 Erſatzmänner.

Tagesordnung
zur Sitzu z der Stadtverordnetenver ſammlung am Mon
tag, den 23. Januar 1922, abends 6 Uhr, im alten

Rathauſe.

1. Neuwahl eines Bürgers für die Geldwirkſchafts-
deputation.

2. Ausgabezugangsbewilligung beim Ausgabehaushalte
der Feuerwehr- Verwaltung.

3. Nachbewilligung bei Teil XIII Ziffer 15 des Aus
gabehaushalts des Lyceums.

4. Nachbewilligung dex Mehrausgaben der Verwaltung
des Lyzeums nach dem Haushaltsplan für 1919.

5. Beſchaffung zweier Minimaxgpparate für das Ver-
meſſungsamt.

6. Nochbewilligung beim Ansgabehaushalt der Bauver-
waltung für 1921.

7. Nachbewilligung beim Ausgabehanshalt der Grund-
eigentumsverwaltung für 1921.

8. Einrichtung eines Aus und Ankleideraumes für das
Schulbad in der Wilhelmſiraße.

9. Erhöhung der Tariflöhne im Baugewerbe.
10. Bewilligung des Gemeindedrittels zum Bau von

Häuſern der Genoſſenſchaft „Eigenheim“.
11. Fluchtlinienplan für das Gelände an der Ecke Lauch-

ſtedter- und Halleſcheſtraße.
12. Bebauungsplan über die Gegend zwiſchen Teich- und

Clobigkauerſtraße.
13. Erhöhung des Zuſchuſſes zu den Koſten der Säug-

lingsflrſorge.
14. Erhöhung der Entſchädigung für Botengänge an den

Hausmeiſter der Volksſchule J.
Geheime Sitzung.

Die Begründung der einzelnen Punkte folgt in der
morgigen Ausgabe.

Bund für freie Volkskirche.
Geſtern asend hielt Superintendent Bithorn einen

Vortrag über die Frage: Welche Aufgaben hat die
evangeliſchen Kirche im Volksleben der Ge-

genwart Manche Leute, ſo ſagte der Redner, halten
die Kirche für überflüſſig. Sie iſt freilich etwas anderes als
die katholiſche Kirche, welche den Anſpruch erhebt, eine un
fehlbare, alleinſeligmachende Heilsanſtalt zu ſein. Der Pro-
teſtant ſieht in ſeiner Kirche ein Organ zur Pflege reli
giöſen Lebens. Sie iſt ihm nicht unfehlbar, auch nicht die
einzige Anſtalt dieſer Art. Auch andere Einrichtungen können
Gutes leiſten. Deshalb iſt ſie auch beſſerungsfähig. Sie iſt
dem evangeliſchen Chriſten gleichſam das Miniſterium der
allerinnerſten Angelegenheiten. Sie hat als ſolches den
Dienſt an der Volksfeele. Gerade in unſerer Zeit der Mecha-
niſierung aller Betriebe muß ſie Beſeelung, Wärme gehen.
Freilich hat ſie ſich dabei vor allerhand Uebergriffen zu
hüten ſie darf ihre Ziele nicht zu weit ſtecken. Daß ſie
bis vor kurzem zuviel im Schulweſen zu ſagen hatte, brachte
ihr die Abneigung weiter Kreiſe unſeres Volkes ein. Viel-
fach war es die Urſache der Gereiztheit, die zwiſchen Lehrern
und Paſtoren beſtand und noch beſteht. So ſehr die Kirche
auch den ſozialen Sinn zu pflegen hat, ſo muß ſie ſich doch
hüten, etwa auf Grund von bibliſchen Worten etwa be-
ſtimmte und unbeſtimmte und bis ins einzelne gehende Vor-
ſchläge im ſozialen Wirken zu machen. Jm Dienen, nicht im
Herrſchen, ſoll ihre Stärke liegen. Damit ſoll einer Ver-
engung ihres Zieles nicht das Wort geredet werden. Sie
iſt weder eine bloße Kultusanſtalt noch eine bloße Ver-
ſicherungseinrichtung für einſtige beſſere Zeiten, die nach
dem Tode ihre Verwirklichung im Jenſeits finden werden.
Die Kirche hat vielmehr dahin zu wirken, daß die ewigen
Gotteskräſte ſchon hier in dieſem Leben zur Wirkung ge-
langen. Für den Chriſten der Gegenwart bricht die Ewigkeit
nicht erſt nach dem Tode an ſondern ſie umgibt. uns in
jedem Augenblick. Kein Wunder, daß ſich die moderne
Kulturbewegung vielfach gegen die Kirche richtet, weil
letztere es vorſäumte, den Fragen der Gegenwart in rechter
Weiſe Rech:nung zu tragen. Dieſer Vorwurf trifft wohl
vielfach die Kirche, niemals aber das Chriſtentum. Schon
das Vaternnſer enthält in der 5. Bitte den Hinweis:
„Dein Wille geſchehe auf Erden wie im Himm el.“ Jſt
ſich die Kirche ihrer Aufgabe recht bewußt, ſo wird ſie auch
mit anderen edlen Kulturbeſtrebungen Fühlung ſuchen, vor
allem mit der Wiſſenſchaft gute Freundſchaft halten. Die
Kirche hat das Fundament zu ſchaffen, auf dem auch die
Wiſſenſchaft herauswächſt. Ebenſo wird ſich die Kirche
freuen über jeden Fortſchritt, den die Wiſſenſchaft zu ver
zeichnen hat. Jede neue wiſſenſchaftliche Entdeckung hat
dem Glauben nicht geſchadet, ſondern ihn gefördert. An
den Vortrag ſchloß ſich noch eine lebhafte Ausſprache an,
in welcher beſonders auf den Wert und die Notwendigkeit
des Mitarbeitens der Laien hingewieſen wurde. Nie und
nimmer ſind etwa die Paſtoren als die einzigen Vertreter
der Kirche und damit für deren Entwicklung verantwortlich.

Privat Theater Geſellſchaft von 1828.
Zu einem ihrer beliebten Theaterabend hatte für

geſtern Abend die hieſige Privat-Theater- Geſellſchaft nach
dem „Tivoli“ eingeladen. Die außerordentlich große Beliebt-
heit der Geſelkſchaft, die übrigens in letzter Zeit zum wohl
ſtärkſten Geſellſchaftsvereine unſerer Stadt angewachſen iſt,
hatte auch geſtern wieder den großen Saal bis auf den ketzten
Platz gefdllt. Die gebotene Kunſt hielt ſich, wie ſchon
bei den letzten Abenden des Vereins wieder auf beacht-
licher Höhe, obwohl gerade diesmal infolge der Grippe-
erkrankungen ſich verſchiedene techniſche Schwierigkeiten bei

der diollenbeſetzung ergeben hatten. Aber es klappte wie
der alles vorzüglich ſogar die Pünklichkeit ſchien unter dem
neuen Mitgliederzuwachſe zu verzeichnen geweſen ſein, ein
Moment, daß wir in Merſeburg leider ſelten oder nie bei
derartigen Veranſtaltungen zu bemerken pflegen. Hierfür
alſo noch beſonderen Dank und auch gleich die Bitte,
bei aller Anerkennung der Schwierigkeiten des Szenenwechſels
die Pauſen beſonders die erſte) nicht allzu lange auszu
dehnen. Dann wird der äußere Rahmen ebenfalls voll
kommen ſein, zumal man aus der Szenerie wieder recht
gefchmackvolle Bilder herausgeholt hatte Auf dem Pro
gramm ftand das vieraktige Luſtſpiel von Schönthan „Sodom
und Gomorrha“. Der Dichter hat hier ein Stück geſchaffen,
das in der Reihe bühnen wirkſamer Luſtſpiele unbedingt unter
die erſten geſtellt werden muß. Der künſtleriſche Wert des
Stückes iſt natürlich minimal, aber wohl ſelten wird ſich
das Publikum ſo gut unterhalten, wie bei den überdick
aufgekra reren Perwechſlungen dieſes Stückes. Drei Freunde
wollen nach zehnjähriger Treiinung im Schraffenſteiner Walde
ihr Wiederſehen feiern, doch treffen ſie hier ſtatt deſſen
mit unternehmungs- und heiratsluſtigen jungen Damen zu-
ſammen, die ſich jedoch als mit den Freunden verheiratet
ausgeben. Man liebt ſich nun über kreuz und quer, kommt
allmählich hinter dem Schwindel des anderen, fühlt ſich
betrogen, keiner weiß weder aus noch ein, bis ſchließlich der
gordiſche Knoten zerſchlagen wird und am Schluſſe eine
dreifache Hochzeit und doppelte Wiederverſöhnung heraus-
ſpringt. Es iſt unmöglich, auch nur annähernd ein er
ſchöpfendes Bild von dem Jnhalte zu geben, zumal jede Ge-
legenheit zur Steigerung der Verwirrung vom Dichter ge
ſchickt benuht worden iſt es iſt eben das reine „Sodom
und Gomorrha“. Die Darſteller, in der Hauptſache alt
bewährte Kräfte der Geſellſchaft, waren durchweg auf be
achtlicher Höhe in ihren Leiſtungen und errangen einen
ſchönen Geſamterfolg. Alles in aklem, ein wohlgelungener
Abend, der kühne Erwartungen für das Koſtüämfeſt am
Faſtnachtstage mit mittelalterlichen Volkefpielen zuläßt.

Der Einheitsverband Deutſcher Kriegebeſchädigter.
und Kriegshinterbliebener, E. V., Leipzig, hält vom 22. bis
24. Januar in Leipzig einen außerordentlichen Verbandstag
ab. Als wi iigſte Punkte ſtehen zur Beratung: Einigungs-
ver handlungen mit dem Reichsbund der Kriegsbefchädigten,
Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen, Berlin, und
Stellung nahe zu ben Teuerungsmnaßnahmen Regie
rung ſowie zur Reviſion des Reichsverſorgunmgsgeſeges 1926
und zur Neugeſtaltung amtlichen Fürſorge für die

riegepeſänroigten and Kriegshinterbliek arn. Heber 300
Delegierte und Gäſte aus allen Gauen Deutſchlands neh-
men an dieſer Tagung teil.
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Sie Bugelle zum Anſaßſtenergeſen.

Vom Finanzamt wird uns geſchrieben: Wie hekannkt,
berät der Reichstag über eine Novelle zum Umſatzftenerge-
ſetz. Die Verhandlungen können vorausſichtlich erſt im Laufe
des Januar zum Abſchluß gebracht werden. Der 11. Aus
ſchuß des Reichstages hat in der erſten Lefung dem Vor
ſchlage der Regierung, die erhöhte Umſatzſteuer mit Wir-
kung vom 1. Januar 1922 in Kraft treten zu lafſen, zu
geſtimmt. Hinſichtlich des Steuerfatzes ſteht noch nicht feſt,
ob der Satz auf 2 Prozent, wie der Ausſchuß des Reichs
tages in erſter Leſung beſchloſſen hat, oder 2,5 Prozent,
wie die Reichsregierung vorgeſchlagen hat, erhöht wird.
Sollte das Geſetz am k. Januar 1922 in Kraft treten,
ſo wird von dieſem Zeitpunkt auch die Ausfuhr der Um-
ſatzſteuer unterworfen ſein, gleichgültig ob die Gegenſtände
unmittelbar in das Ausland oder an einen Ausfuhrhändker
geliefert werden. Nur diejenigen Lieferungen, die der Bus-
fuhrhändler ſeinerfeits ohne vorherige Be oder Verarbeitung
ins Ausland vornimmt, ſind unter Seſtinmmten Fornwor-
ſchriften von der Umſatzſtener befreit. Eine Befreinng von
der Umſatzſteuerpflicht der Ausf ihr wird bis zu einem
noch zu beſtimmenden Termine nur gewährt, wenn der
Lieferer nachweiſt, daß der Vertrag über die Sleferung
in das Ausland vor dem 1. Jantar 1922 mit feſter
Preisvereinbarung abgeſchloſſen iſt. Weiter werden dann
vom 21. Jannar 1922 ab die erſten Umſfäte nach der
Einfuhr grundſätzlich ſteuerpflichtig.

Freimarklen in Rollenform.
Aus Verbraucherkreiſen wird gegenwärtig darüber ge-

klagt, daß ſeit der letzten Gebührenerhöhung Marken höherer
Werte in Rollenform ſchwer erhältlich ſelen. Dieſer tat
ſächlich beſtehende und von der Poſtverwaltung lebhaft he-
dauerte Mangel iſt darauf zurückzuführen, daß die in Aus
ſicht genommen geweſenen Poſtgebührenſätze kurz vor der
Einbringung der Geſetzesvorlage an den Reichstag erhöht
werden mußten und dadurch die für die Herſtellung der
neten Markenwerte bereits getroffenen Vorbereitungen un-
wirkfam wurden. Die nach der Annahme des Poſtgegühren-
geſezes zur Verfügung ſtehende Zeit reichte aber zur Fer-
tigſellung der erforderlichen bedeutenden Mengen von Wert-
zeichen bei weitem nicht aus, wiewohl die Reichsdruckerei
andanernd mit allen Mitteln bemüht war und iſt, die gang-
barſten Rollenmarken in den nötigen Mengen ſo ſchnelk als
möglich zu liefern.

Gegenwärtig iſt die Lage folgende: Rolkenmarken zu
2 und 3 Mark kommen in dieſen Tagen zum Verſand.

Die jetzt beſonders viel verlangten Wertzeichen zu 75 und
125 Pfennig werden als Germantamarken nachgedruckt und
in einigen Wohen wieder gelieſert werden. Die 50-Pfg.-
Marke wird demnächſt, die zu 4 Mark in etwa drei Wochen
erſcheinen. Sobald als irgend möglich ſollen auch noch
höhere Werte in Rollenform hergeſtellt werden. An nie-
decen Werten ſind noch Beſtände zu 10, 15, 25, 30, 40 und
60 Pfg. vorhanden.

Ein Staſfeltarif im Ciſenbahn-Expreßgutverzehr.
Jm Ciſenbahexpreßgutverkehr wird vom 1. Zebruar

ab der bisherige Kilometertarif durch einen Staffeltarif
erſetzt, derdurch einen 6 prozentigen Zuſchlag zum jeweiligen
Eilguttarif gebildet wird. Die Mindeſtfracht beträgt 12 M.
das Mindeſtgewicht für Frachtberechnung 10 Kilogramm, die
Mindeſtentfernung 10 Kilometer. Die Beträge werden auf
volle Mark abgerundet.

Auch die Fracht für beſchleunigtes Eilgut wird vom
1. Februar ab nicht mehr durch Verdoppelung des Gewichts,
ſondern nach dem einfachen abgerundeten Gewicht für ge-
wöhnliches Eilgut unter Zuſchlag von 60 Prozent berechnet.
Die Mindeſtfracht beträgt 20 M., das Mindeſtgewicht 20.
Kilogramm. Damit find die Tarife für Exvpreßgut und be
ſchleunigtes Eilgut mit Rückſicht auf die Gkeichartigkeit der



frühen Morgen ſind am Platze.
Körper
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Beförderung gleichgeſtenr, ausgenommen die geringen Unter

ſchiede im Mindeſtgewicht. e
Kalte Füße.

Kalte Füße ſind in der rauhen Jahreszeit ein weit
verbreiteles UKedel, das viele Organe des Körpers unheilvoll
beeinflußt. Schnupfen und Heiſerkeit ſind noch die ge
ringſten Folgen. Aber auch Magen und Därme werden in
Mitleidenſchaft gezogen. Daher muß dieſer Zuſtand tat
kräftig bekämpft werden. Schwache und blutarme Perſonen
erzeugen meiſt ſo wenig Eigenwärme, daß ihre Füße beim
geringſten Anlaß kalt werden. Auch Perſonen, die viel
ſitzen, haben durch Blutſtockungen kalte Füße. Der gleiche
Uebelſtand wird durch enges Schuhwerk hervorgerufen. Will
man ihm abhelfen, ſo muß dafür geſorgt werden, daß die
Blutgefäße des Fußes richtig funktionieren. Der Fuß muß
durch Waſchungen und durch Bewegung abgehärtet wer-
den. Wer viel an die Stube gefeſſelt iſt, muß jeden kleinen
Spaziergang wahrnehmen. Auch gymnaſtiſche Uebungen am

Dadurch heizt man den
ein. An gutem Schuhwerk darf es freilich nicht

fehlen, man muß ſich des Schuhzeugs aber ſofort entledigen,
wenn es mit den Strümpfen naß geworden iſt. Gummi-
ſchuhe längere Zeit zu tragen iſt ungeſund. Stellen ſich öfter
kalte Füße ein, dann iſt eine ſyſtematiſche Behandlung
notwendig. Kalte Fußbäder oder kalte Begießungen der
Füße tun gute Wirkung, da dadurch der Blutumlauf gefördert
wird. Auch heiße Sol und Senfbäder bringen Erfolg, ebenſo
kalte Abreibungen und Maſſage.

Schönheit und Tugend (Vna cosa rara).

Um zahlreichen Wünſchen auswärtiger Theaterfreunde
entgegenzukommen, hat die Leitung des Stadttehaters Halle
für das kangvergeſſene Meiſterwerk Martins, das in dieſer
Spielzeit in Halle ſeine überaus glückliche Wiederbelebung

eine Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung (Anfang 31
Es iſt hier noch

erfuhr
Uhr) zu halben Opernpreiſen angeſetzt.
einmal erwünſchte Gelegenheit gegeben, dar in Muſik wie
Handlung ungemein reizvolle und intereſſante Werk des
Zeitgenoſſen Mozarts kennen zu lernen, dem der Meiſter
ſelbſt in „Don Juan“ ſein Bravo zurief.

n
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Aus Avreis und Vachbarkreiſen
Reſformtationsfeier in Wittenberg.

Halke, 19. Jan. Eine Reformationsfeier wird in
Wittenberg für den 5. März ds. Jahres vorbereitet. An
dieſein Tage ſind 400 Jahre ſeit der Rückkehr Luthers von
der Wartburg nach Wittenberg vergangen. An der Feier
werden guch Vertreter ſämtlicher evangeliſcher Kirchen des
Auslandes teilnehmen. Jm Anſchluß an die Feler wird ein
Akt ſt tfinden, der den Zuſarnn fämtlicher evan-
geliſchen Kirchen der Welt zum Ziele hat.
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Reite Ehrennmitgſieber der Nuiverſität Halle.

Anläßlich der geſtrigen Reichsgründungsfeier der
hieſigen Univerſität, an der ſich die Spitzen der ſtädtiſchen
Behörden und Vertreter der führenden Kreiſe des Handels
und der Juduſtrie beteiligten, wurde die Ernennung
von Oberbürgermeiſter Dr. Ri ve von Generaldirektor Dr.
Waldemar Scheithauer von der Weißenfelſer Braun-
kohlen A.G. und von Dr. ing. Heffmann, General-
direktor der Riebeck-Montanwerke, zu Ehrenmitgliedern der
Univerſität Halle bekanntgegeben.

Geheinurat Karl Robert geſtorben.

Halle a. d. S., 19. Jan.
der Archäologie an der Univerſität Halle, Ehrendoktor der
Univerſität Athen.

Ablehnung ver Erhöhung der Gewerbeſtenuer in Halle.

Halle a. d. S., 19. Jan. Nach mehrſtündiger Aus-
ſprache haben die Stadtverordneten die Steuervorlage des
Magiſtrats, wonach die Gewerbeſteuer von 600 auf 2068
Prozent erhöht werden ſollte, abgelehnt.
en w C e

S 3Aus Hrovinz uns Reich
Aus der Leipziger Stadtrrrorvnetenſitzung.

f Leipzig, 19. Jan. Nach lebhafter Ausſprache wurde
in der Sitzung der Leipziger Stadtverordneten am Mittwoch
abend die vom Rat der Stadt beantragte Erhebung eines
Zuſchlags von 25 Prozent auf die Grundſteuern abge-
lehnt. Der Erhebung eines 25prozentigen Zuſchlags zur
Gewerbeſteuer wurde zugeſtimmt. Eine bei dieſer Gelegen-
heit von den Kommuniſten eingebrachte Entſchließung, die
ſich mit der Betetiligung des Reiches an den Sachwerten
der Aktiengeſellſchaften, Sozialiſierung des Kohlenbergbaus
uſw. befaßt, wurde an die Ausſchüſſe verwieſen

Die Grippeerkrankungen.

f Dresven, 19. Jan. Jn verſchiedenen Orten Sachſens
iſt die Grippe immer noch im Zunehmen begriffen. Jn

eeber mußte infolge zahlreicher Grippeerkrankungen
der Unterricht in der Schule bis auf weiteres eingeſtellt
werden. Jn Oſchatz hat die Grippe ſolchen Umfang ange-
nommen, daß das Seminar geſchloſſen werden mußte. Auch
aus Mit weida wird ein bedenkliches Zunehmen der Grippe-
erkrankungen gemeldet.

Große Schäferhund-Zuchtſchau.

Eifenach, 18. Jan. Am 29. und 30. April dieſes
Jahres veranſtaltet der Verein für deutſche Schäferhunde
in Eiſenach eine große Schäferhund-Zuchtſchau und Dreſſur-
prüſung, die aus allen Teilen des Reiches ſehr zahlreich
beſchickt werden wird.

Prozeß Schlieffen.

t Görlitz, 19. Jan. Auf die Vernehmung der Ange
klagten folgte noch der Beginn der Beweisaufnahme. Zu-
nächſt ſollten die Eheverhältniſſe der Gräfin Schlieffen er-
örtert und das Scheidungsurteil verleſen werden. Der
Verteidiger widerſprach und erklärte, daß er dann neue
Beweisanträge ſtellen müſſe. Das Gericht behielt ſich ſeinen
Entſchluß noch vor. Es folgte die Vorleſung einiger Briefe
der Gräfin, aus denen hervorgeht, daß es ihr ſehr darum
zu tun war, eine Geldheirat ihres Sohnes herbeizuführen,

unter Dach und Fach bringen und ſei darauf bedacht,
Nöglichkeiten voll auszunutzen, die ſich auf der Wirtſchafts

räge zum 1. Februar ablaufen.
Jetwa 80000 Arbeiter.
Baufach,

Letzte Depeſchen
Drohender Streik im mitteldentſchen

Braunkohlen-Vergbau.
Halle, 20. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Die nach der am

31. Dezember 1921 erfolgten Kündigung des Mantelver-
trages durch die Arbeitnehmerorganiſationen des Mittel
eutſchen Bergbaues zwiſchen den Vertragsparteien ge

führten Verhandlungen ſind am Donnerstag als ergeb-
n'islos abgebrochen worden. Sie ſcheiterten an der
Unmöglichkeit einer Einigung in zwei grundſählichen Fragen
Die Arbeitgeber forderten vor allen Dingen eine Ver-
längerung der bisherigen Arbeitseizt und eine weſentliche
Herabſetzung der Löhne für Arbeiter und Ar-
beiterinnen im Alter von 1521 Jahren. Die Arbeit-
nehmer forderten die Ausſchaltung der Nichtorganiſierten,
vom Bezuge der vereinbarten Soziallöbhne und Richtbe-
zahlung des Lohnurlaubes, ferner die Anerkennung, daß
Streiks und Ausſperrungen, die von den Organiſationen
anerkannt ſind, nicht als Arbeitsunterbrechungen gelten.
Von der in Ausſicht geſtellten Antwort der Arbeitgeber
zängt es ab, vb es im geſamten Mitteldeutſchen Bergbau
zum Lohnkampf kommen wird.

Der heutige Dollarſtand.
Verlin, 20. Jan. (Eig. Drahtbericht.) Der Dollar ſtarh

heute mittag 12 Uhr 195 M.

Der Geſchäſtsplan des Reichstages.
Verlin, 20. Januar. (Eigener Drahtbericht) Der

Aelteſtenrat des Reichstages hat heute folgenden Geſchäfts-
plan für das Plenum für die nächſte Zeit vereinbart.
Am Sonnabend wird neben kleineren Vorlagen die Jnter-
pellation der Deutſchnationalen Volkspartei über die Wirt-
ſchaftslage in Oſtpreußen beſprochen werden. Am Montag
wird das Reichsſchulgeſetz zur erſten Beratung kommen. Am
Dienstag beginnt dann die große politiſche Aus-
prache. Vom 30. Januar ab wird die Leſung des Etat

für 1922 ſtattfinden.

Vertagung des Auswärtigen Ausſchnuffes.
BVerlin, 20. Jan. Der Auswärtige Ausſchuß des Reichs-

tages, der urſprünglich für heute eine Sitzung in Ausſicht
genommen hatte, wird infolge einer Erkrankung des Ab-
geordneten Dr. Streſemann, des Ausſchußvorſitzenden, erſt am
Montag vormittag wieder zuſammentreten.

Kriſeuſtimmung in England
London, 20. Jan. „Times“ berichten, Ende der letzten

Woche ſeien die Meinungsverſchiedenheiten im Kabinett ſo
groß geweſen, daß die Möglichkeit des Rücktritts Lloyd
Georges beſtanden hätte. Die Möglichkeit beſtehe jetzt nicht
mehr. Lloyd George wolle erſt den Vertrag mit a

konferenz von Genna bieten.

Arbeitergusſperrungen in Dänemark.
Kopenhagen, 20. Jan. Der däniſche Arbeitgeberverein

pri S inigten GewerkſchaftenIm Alter von 72 Jahren ſpricht in einem Schreiben an die Vereinig ſchaf
ſtarb in Halle Geheimrat Karl Robert, ordentlicher Prof.

dänemarks die Ausſperrung der Arbeiter aus, deren Ver-
Die Ausſperrung betrifft

Jn Betracht kommen u. a. das
die Holzinduſtrie, Ziegeleien und Spielwaren.

und die Schwierigkeiten, die der Familie drohten, zu über-
winden. Aus den Briefen geht hervor, daß ſie auch auf
allerlei wenig ſchöne Mittel verfiel, um ſich ein Vermögen
zu ſichern. Sehr belaſtend für die Gräfin iſt ein Brief-
entwurf von Röchel, worin Weiſungen zur Ausführung
der Tat gegeben werden. Der Brief wurde von dem Sohn
der Gräfin abgeſchrieben und von Röchel abgeſchickt. Aus
Gegenbriefen des letzteren geht hervor, daß er immer neue
Geldforderungen ſtellte, die der Graf ſchließlich nicht mehr
erfüllen konnte. Als erſter Zeuge wird ſodann der Ma
joratsherr Graf Ernſt Martin von Schlieffen, Beſitzer von
Schlieffenberg, vernommen, der Vater des Grafen Georg
Wilhelm, der getötet werden follte. Ueber die Beziehungen
der Gräfin zur Familie ſagte er aus, daß ſie bis zu ihrer
Scheidung ganz gut waren. Später wurden ſie nur ſoweit
aufrecht erhalten, als die notwendigſten Verpflichtungen es
vorſchrieben. Die Gräfin erhielt aus dem Familienver-
mögen einen Erziehungsbeitrag von 600 Mark jährlich, der
erſt vor kurzem eingeſtellt wurde. Aus einem Geſpräch des
jungen Grafen Georg Wilhelm mit dem Angeklagten Grafen
Hans Heinrich teilt er mit, daß letzterer davon geſprochen
habe, daß er unter dem Namen Walden in Berlin eine
geſchäftliche Stellung habe. Welcher Art dieſe geweſen ſei,
habe er nicht geſagt. Zu dem von Stenzke geplanten An-
ſchlag auf das Schloß erklärte der Graf: Wenn der Plan
geglückt wäre, ſo würden mindeſtens 26 Perſo nen
ums Leben gekommen ſein. Die Gräfin Ella wird von
ihm als eine herrſchſüchtige Frau geſchildert, die in ihrer
Familie allein den Einfluß ausübte.

Schuld anträge.
Görlitz, 20. Jannar (Eigener Drahtbericht.) Der Ver

treter der Anklage im Prozeſſe Schlieffen, der Oberſtaats-
anwalt Dr. Otto, hat heute nach eingehendem Plaidoyer die
Anklage wegen Verbrechen gegen das Sprengſtvyffgeſetz in
den Fällen des Grafen und der Gräfin von Schlieffen
fallen gelaſſen. Dagegen beantragt er die Schuldfrage wegen
Aufforderung zu einem Verbrechen und wegen Vergehen
gegen das Entwaffnungsgeſetz in beiden Fällen bei den
Grafen, ſowie bei der Gräfin zu bejahen. Dem Grafen
billigt er angeſichts ſeiner Jugend mildende Umſtände zu,
ſoweit das Geſetz überhaupt ſolche erlaubt. Gegen Röſſel
beantragt er die Bejahung aller Schuldfragen und ebenſo
gegen Stenſchke, dagegen läßt er die Anklage gegen die
Geſellſchafterin Fräulein Rumpf fallen, weil dieſe nur die
willenloſe Sklavin der Gräfin geweſen wäre und ihre An-
teilnahme an dem Verbrechen ſich nicht nachweiſen läßt.

Lokaltermin im Heidelberger Prozeß
Heivelberg, 18. Jan. Heute vormittag wurden vie

Stätten beſichtigt, an denen die dem Angeklagten Stiefert zur
Laſt gelegten Verbrechen geſchehen ſind. Zunächſt wurde
die bei Kümmelsbacher Hof gelegene Mordſtelle beſichtigt.
Eine Hundertſchaft der badiſchen Landespolizei beſorgte die
erforderlichen Abſperrungen. Der Angeklagte, der wieder
ſein ftereothpes Lächeln zeigte und anſcheinend ſehr inter
eſſiert den Feſtſtellungen folgte, wurde im Laſtauto zur
LMordſtelle geführt. Gerichtschemiker Dr. Popp gab an
Hand von Photographien Aufklärung über die Lage der
Leichen, wie er ſie gefunden. Ueber die Frage, ob die
Leiche des Bürgermeiſters Werner den Abhang hinunter-
geſchleift, oder ob Werner den Abhang hinunterflüchtete,
und dabei erſchlagen wurde, gehen die Meinungen auseinan
der. Streifenmeiſter Mühlfeld hat dort unter einer Stein
plattg das kolbenloſe Gewehr Sieferts gefunden, auch die
Brieſtaſche.

Das Gericht fuhr alsdann nach Ziegelhauſen zurück,
dort hatte ſich eine außerordentlich große Menge von Zu
fchauern eingefunden, um den Angeklagten Siefert zu ſehen.
Es wurden die Räume des Hanſes ſeiner früheren Wirtin
veſichtigt. Danach fuhr der lange Zug nach der Nekarbiegung,
wo der Jngenieur Link am Abend des 29. April 1921 an
geſchoſſen worden war. An dieſer Stelle konnten ſich die
Geſchworenen ein genaues Bild machen, mit welcher Neber
legung die Tat ausgeführt worden war.

Reſolutes Vorgehen der Arbeitgeber der Holzinduſtrie.
f Stuttgart, 19. Januar. Nach dem Scheitern der

Verhandlungen über die geforderte 50prozentige Lohner-
höhung verhängten die Arbeitgeberverbände Württemberg
und Badens wegen des wilden Streikes allgemein die Aus
ſperrung über alle Betriebe der Holzinduſtrie.

Zum Tode verurteilt.
f Landsberg, Warthe, 19. Jan. Das Schwurgericht hat

den Fleiſchergeſellen Geſchke aus Zanzin wegen ſchweren
Raubmordes zum Tode und wegen verſuchten ſchweren Mor
des und Raubes in zwei Fällen zu 10 Jahren Zuchthaus
verurteilt. Geſchke gehört zu den Verbrechern, die Guts
käufer aus Berlin und anderen Orten in die Gegend von
Landsberg in verbrecheriſcher Abſicht lockten. Jm Auguſt
1920 hat er den Kriegsbeſchädigten Schlöver aus Berlin
et Bei zwei anderen Berlinern war der Plan miß-
ungen.

Wieder ein Landrat durch die Rheinland kommiſſion
ſeines Amtes enthoben.

f Koblenz, 18. Jan. Die Rheinlandkommiſſion hat
den Landrat zu Daun in der Eifel ſeines Amtes enthoben,
weil er wiederholt ſchlechten Willen und paſſiven Wider-
ſtand gezeigt habe. Aus dem gleichen Grunde wurde dem
Bürgermeiſter zu Gillenfeld in der Eifel ein Verweis erteilt.

Ueberfall auf ein Antomsbilgeſchäft.

F Benthen, 18. Jan. Jn den geſtrigen Nachmittags
ſtunden drangen gutgekleidete Leute in das im Zentrum
der Stdat gelegene Fahrrad- und Autog. ſchäft von Köppen
in und erzwangen unter Vorhaltung von ſchußfertigen Re-
olvern die Herausgabe der Barſchaft des Jnhabers. Es

fielen den Räubern 20 000 Mark in die Hände. Die Ver
folgung verlief ergebnislos. e

2

Bankraub in Trient.
f Trient, 19. Jan. Eine Verbrecherbande drang am Diens

tag in eine hieſige Bank ein, tötete den Direktor und ver
letzte mehrere Angeſtellte. Die Verbrecher entkamen mit einem
Auto mit der Bankkaſſe, nachdem ſie auf die Poliziſten
und die ſie verfolgende Menge zahlreiche Revolverſchüſſe ab
gegeben hatten.

Erdbeben in Amerika.
Los Angeles, 19. Jan. Jn Kalifornien erfolgten

während der Zeit von 5 Uhr 10 Minuten vormittags
bis 9 Uhr 30 Minuten abends neun Erdſtöße, ohne daß
jedoch ein weſentlicher Sachſchaden angrichtet wurde.

Eiſenbahnkataſtrophe bei Batajnica.
f Belgrad, 20. Jan. Jn der Nähe von Batajnica hat

ſich eine Eiſenbahn- Kataſtrophe ereignet. Ein Laſtzug wurde
vollkommen zertrümmert.

Verant. c rcliche Redaktion: Politik örtl. und prov. Teil:
Dr Hahlo. Sport: M. Hochheimer. Anzeigen
H. Baltz. Druck und Verlag: Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt L. Baltz, ſämttich in Merſeburg.
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J ſchmerzloſen Selbſthehandlung für Nerven-.
h Rhemng-, Gichte und Geiſtes Kranke. Er-

hrankungen der inneren Organe Gelähmte
Schnelle Hilſe bei Erkältung.

Behandlung auch bei Greiſen und Reugeborenen.
Beurtellung ärztlicher Autoritäten und Referenz-

liſten liegen auf.
Unverbindliche Vorführung im Jnſtitut.
Sprechſtunden 8--10 vormittags-

rhandlung Berkauf Vermietung.
Latent- Sackauſhalter „Rnek- Duck“

R. P.
f eden Aandwich Kartoffel, Fourageiſiw. Händler gewaltige Erſparnis an Arbeitskraft.

Einzelne Bezirksverlretungen noch zu vergeben.
Generalvertretung Gr.-Salze. Leipzigerstr. 4
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eichener und kiefener Pfostensärge

Metall-Särge
Sarg-Magazin von

9. Scholz Ww., Merseburg
Gotthardtstr, 34,. Telephon 458.
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Aulbnehſte hatsvallererln III

Reſſing u. RotgußArmaturen
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gern zu Dienſten.

Beaanntmachung.

Der Termin zur ö r
pachtung der Jagd in den

gemeinſchaftlic n Jagdbe-
zirk der Gemeinde Mich-
litz iſt auf Sonnabend.
den 28. Januar 192
nachmittag 3 Uhr im
hieſig. Gaſthauſe feſtgeſetzt.
Michlitz, d. 10. Januar 1922.

Der Jagdvorſteher.
Püßßſchler.

leßr, Kluvier
zu r geſucht. Offert.
m. Preisang. u. Rr. M. Mi
.00 a. d Exped. d. Blattes.

I
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90 bis 80000 M
als zweite Hypothek auf
ein Gartengrugdſtück mit
Wohnhaus etc. für bald
geſucht. Gefl Angeb. von
Selbſtgebern u. W. 430
an die Exped. d. Zeitung.

FREINIGTE HEATER

Oiſto Gebühr,
mann.

Anfang 5 Vhr.

Fanmer- Lichtspielo
Ritterstrasse 3.

Programme von Freitag bis Montag:
Schiffe und NMenschen!

Orober Monumental- Abenteurer
Film in 6 Akten von Karl Vigdor
nach seinem gleichnamigen Roman
Hauptdarsteller: Egede Nissen,

urt Vesper-
Der bekannte Cnigese

Nierr Tso Ling.
Leute ohne Kinder

Tolles Lustspiel ig 3 Akten mit
Karl Viktor Plaggo,

Nobody 7Der schwimmende Sarg

In d Li iW e Jugend-Vorstellung.

Nodernes Theater

Gr. KRitterstrasse 1.

Mirvana 5. Teil.
Der unterirdische Tempel
Großes Sensationswerk in 6 Akten.
la diesem Teil wied das Interesse
der Zuschauer auts höchste gebannt.

Algol?
Iragödie der Nacht

Eergreifender dramatischer Film in

Vorspief und 4 Akten mit
Hanna Ralph, Emil Jannings,

Gertrud Welker, Käthe Haachk.

Sonntags 3 Vhr.

h

Gärtnerei mit

Gewächshäuſern

fort zu verpachten. Gefl.

besonders

Tel. 332
Markt 19
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Stallungen,
mit ebenſogroßen Futtervöden, Futterküche ete.,
auch als Lagerräume, füt

Spediteur paſſend, r
zu vermieten. Gefl
fragen u. P. M. 510 an
die Expedition d. Zeitung.

Wobhnstrumeme

gut und dillig.
reislists i.

die vesten.

Rührigen Herren
nrit großem Bekannten
kreiſe bietet dentſche Ber
ſicherungsanſtalt ausſichts
ceiche Stellung, evtl. auch
nebenberuflich Off. erb. u.
268 a. d. Exped d. Bl

Füngeres
Mädchen

in kleinen Haushalt zu
ſofort geſucht.

Hipl.-Iug. Frühauf,
Nenu-Rö ſen,

Kirchgaſſe 3.

Tüchtiges
Dienſtmädchen

Scudtz. 15. Februar 1922

Frau Wiegand,

evtl. mit kl. Wohnung ſo S

Anfragen unter i. V. s
an die Exped. d. Feitung. S

Stadttheater Halle.

19 hzagen S Sonnabend, abds 7 h
2 rs S La Wravinta.C r Sonntag, nachm. UhrS c 8 Schönheit nnd25 c Tagend.,8 d 89 s Abends 7 Uhr
S G Sm T Die neugierigen5 3 z 8 rinJ 3* C. Montag, abends Uhr

32 An Tunviata.v 537 S Dieustag, abds. 72, Uhr:
S 4 e OWrampton,.5 s S. 2 73 Mittwoch, abds. 7 Uhrd 7 wie wen gteri gen

S ruanen.Donnerstag, abds.7/, Uhr

e e Reh.e rer ſeint Freitag, abends 7 Uhr

ehe WSonnabend, abbes.7 Uhrwird erziehlt durch
Teefuangtehalgg-Bleicheregm

der bei tägllchem GebrauchFroſt und aufgeſvrungene

Hände verhütet. Er ent-
fernt, ſtark aufgetragen,
Leberflecke, Miteſſer uſw
ufw., Tube Mk. 72 große

Thalig Theater.
Sonntag, abends 7 Uhrz

Spanische Viiege,
Doſe 15. Montag, abends 7 Uhr

Central Hrogerie b o eingebitdets

R. Ku 8 o iWMerſebur w 17. Sriratsantiag
urn. V Mittwoch, abds. 7 Uhr

m ä Bor eingehbitdetsMetallbetten (Hetacsemrag]
stahlmatratzen, Kiader- Donnerstag, abs. 7 Uhr

Her ein gebildete
i m K.De rats g antrag.

Gottesdienſt Auz 8 et gen.
Sonntag, den 22. Fan. 1922 (3. t. Epiph rnias).
Geſammelt wird eine Kollekte für die Samaritec-

Herberge in Horducrg.
Es predigen Dom. Vorm. 10 Uhr:

Bithorn.
Vorm. 11 Uhr

oetten direkt an Private,
gatalog 590 frei. Hisen-
moöeltabrik Suhlt (Thäc.

Superintendent

Kindergottesdienſt
Nachm. b Uhr Diakonus Wuttke,
Donnerstag, abends s uhr: eitvelſtunde in

der Herberge zur Hetmat. Diakonas Wuttke.
WVolksbibltothek: Geoffnet Sonnt ags von l

bts 13 Utzr mittags.

Es predigen: Stadt. Vornt. 10 Uhr: Paſtor Riem
Vorm. i1 Uhr: Miſſtonskinßergottesdienſt.,

Miſſtonar Heyl.
Evang. Männer und Jngendbverein.

Sounntag, avends 8 Uhr: Ver Au der
a nmlite g. Geiſel 5.Freitag, abends 8 Uhr v Paſtor

ſtunde WertherEvaug. Mäd henbnnd St. Mat att.
Dienstag, ab. 8 Uge: Chorgefan i in derHerberge zur Heimat. Lehrer Buſch.
Mittwoch, avends 5 Uher: Verſammlung

dec Mitglieder unter 17 Jahren. An der
Geiſel 5. Paitor Riem.

Es predigen: Altenbnrg. Vormittags 10 Uhe z
Paſtor Kragenſtein.

Vorm. 11 Ugr: Kindergottesdtenſt.

Es predigen: Reunmarkt. Vormittags 10 Uhr
Pa ior Bott,.

Vorm. l Uhr: Kinbergottesdienſt.
Piontag, abends 8 Uhr. Berſan nlung der

konirmierten Söhne im Prarrhauſe.
Donnerstag abends 8 Uhr: Mädhenvereln

St. Thomge im Pfarrhauſe.

randeskirhliche Gemern haſt Bibelbeſprech
ſtunde den Mittwoſh, abends s Uhr Karl
ſtraße 4, Hof, eine Treppe

Fhriſtliche Verſammlung. Blanckeſtraße l.
Sonntag, avends S Uhr: Bibeiſtunde.Dienstag abends 8 hre Zivelſtande.

Katholiſcher Wottess r Merſeburg.
Sonnabend fur Ja
Sonntag yr Beichtet s Uhr gut meſje mit Predig

10 Uhr: Pfatramt mit Predigt
Nach m. 2 ügr; Andacht.

„Oberaltenburg 11. Stöhnit mr Gattendienſt.
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a Betlage zu r.
Hilfswerk oder Kreditaktion?

Am 15. Dezember beſchloß der Reichsausſchuß der deutſchen
Landwirtſchaft das Hilfswerk. Noch während die Verhand
lungen innerhalb der Landwirtſchaft ſchweben, nahm man
Verbindung mit nichtland wirtſchaftlichen Kreiſen auf. An den
Reichsverband der deutſchen Induſtrie und den Reichsverband
des deutſchen Handwerks wurde ein Schreiben gerichtet. Das
geſchäftsführende Vorſtandsmitglted des Reichsausſchuſſes, der
Präſident des Reichswirtſchaftsrates, von Braun, legte einem
Preiſevertreter gegenüber ausführlich die Grundgedanken des
Hilfswerks dar. Jn Zuſammenhang ſteht wohl auch die Nach
richt, daß kapitalkräftige landwirtſchaftliche Kreiſe zur Be
ſeitigung der augenblicklichen Schwierigkeiten in der Dünge-
mittelverſorgung die Anlage einiger Stickſtoffwerke unter
Ausnntzung neuer Erfindungen planen. Vor einigen Tagen
kam aus Stettin die Meldung, daß auf Einladung der pom-
merſchen Landwirtſchaftskammer eine Reihe amtlicher Stellen,
landwirtſchaftliche Kreditanſtalten und Organiſationen und
Vertreter des Reichsausſchuſſes die Durchführung des Hilfs-
werts für die Provinz Pommern beſprochen haben. Es
herrſcht dort Uebereinſtimmung über die Notwendigkeit der
Bildung von Kreditverbänden aus eigener Initiative zur Be
ſchaffung des Kredites für die Verwirklichung der geplan-
ten Produktionsfteigerung.

Ein Teil der Preſſe hat dieſe Nachrichten immer wie
der in Verbindung gebracht mit der Kreditaktion der Jndu-
ſtrie. Dieſe Kombingtion iſt durchaus abwegig. Von land-
wirtſchaftlicher Seite war von vornherein betont worden,
daß in dem Augenblick, wo die Regierung die Zahlungsun-
fähigkeit des Reiches und damit den Zuſammenbruch der
Erfüllungspolitik erklärt hatte, die Landwirtſchaft ſich einer
Entwicklung garnicht entgegenſtämmen könne deren natur-
notwendigen Ablauf endlich auch das Ausland zu begrei-
fen beginnt. Zudem konnte ſie ſich, wie ſtets betont, nie
mals unmittelbar an der Deviſenbeſchaffung beteiligen. Der
Gedanke, den land wirtſchaftlichen Boden als Unterpfand
für eine Auslandsgnleihe heranzuziehen, war ebenſo ab
wegig, wie manche anderen Einzelvorſchläge.

Die Landwirtſchaft trat gerade in dieſem Augenblick
politiſcher Hochſpantenng mit ihren Plänen hervor in der
Erkenntnis, daß unſere Exiſtenz als Volk und Staat, unſere
Zukunft ſo ſchwer bedroht iſt, wie noch nie, daß wir einer
beiſpielloſen Ernährungskriſis entgegengehen, daß wir die
lehten geſunden Kräfte einſetzen müſſen, um unſer Daſein
zu friften. Es handelt ſich darum, unſer Volk aus der eige-
nen Scholle zu ernähren, die 2 Goldmilliarden zu ſparen, die
heute trotz der unzureichenden Ernährung jährlich zur
Lebensmitteleinfuhr nötig ſind. Wohlgemerkt, auch die Land
wirtſchaft ſteht am Ende ihrer Leiſtungsfähigkeit. Sie hat
in de. letzten zwei Jahren vielmehr gelelſtet, als man von
ihr unter normalen Verhältniſſen hätte erwarten können.
Die Oeffentlichkeit kann ſich kaum einen Begriff von der
augenblickli en Kapttalanſpannung in der Landwirtſchaft
machen. Nun bedenke man, daß bei durchgreifender Pro-
duktionsſteigerung allein der Mehraufwand für Düngemittel
2 Milliarden erfordert. Das iſt ein einziger Punkt, freilich
einer der wichtigſten. Danach kann man ermeſſen, welchen
Kapitalaufwand die Durchführung des Hilfswerks erfordert
und verſtehen, warum gerade die Kreditbeſchaffung in den
Vordergrund der Diskuſſion gerückt wird, und daß diefe
Kreditbeſchaffung mit der Kreditaktion nichts zu tun hat.

Auch die Bezeichnung der Produrktionsſteigerungspläne
als „Hilfswerk“ dürfte einleuchten, wenn man ſich klar
macht, daß es für die Landwirtſchaft z. Z. viel rentabler
iſt, extenſiv als intenſiv zu wirtſchaften. Denn bei exten-
ſiver Wirtſchaft würden die Lebensmittelpreiſe ſteigen, damit
zugleich die Einnahmen des Landwirts ohne beſonderen
Arbeit?anſwand. Umgekehrt bedeutet Jnte nſivierung, alſo
Erzeugnungsſteigerung, nach dem Eeſez von Angebot und

en eDas Auge des u.
Roman von Friedrich Jaerbſen.

(Nachdruck verboten.
„Jch meine es ehrlich, Judiea. Außerdem könnten ivir

o prächtig zuſammenarbeiten, denn was ich vorhin geſehen
habe du biſt ja die geborene Domteuſe

„Alſo Geſchäft!t“
Als er nicht gleich antwortete, umfaßte ſie die empor-

gezogenen Knie mit den Händen und begann den ſchlanken
Oberkörver hin und herzuwiegen.

„Alſo nun laß mich mal ausſprechen, Luis. Wir vom
Zickus ſind alle fürs Geſchäft wir leben nicht nur davon,
ſondern gehen auch darin auf, und wenn es damit aus iſt,
ſo ſterben wir. Es kommt auch oft genug vor, daß unſereins
das Fach wechſelt; bald wünſcht es der Direktor, dald wollen
es die Umſtände wir ſind in allen Sätteln zu Haus
Dompteuſe? Hm, warum nicht? Mut habe ich genug, bei
dem Nehmen einer Hürde riskiert man auch den Hals
aber ich habe nicht Mut genug, deine Frau zu werden.“

Warum nicht fragte er ſchnell.
„Weil du mich ſchlagen würdeſt.“
„Jch dich, Judica?“
„Ja, eines Tages würdeſt du mich ſchlagen. Natürtich

nicht gleich, aber wenn das erſte Feuer ausgebrannt iſt. Du
könnteſt gar nicht anders, Luis, denn es liegt in deiner Na-
tur, du biſt roh. Ich mache dir keinen Vorwurf daraus,
vielleicht geht es nicht anders, um mit deinen Beſtien fertig
zu werden wenn ſie dich anfauchen, mußt du die Peitſche
gebrauchen, oder du wirſt zerriſſen. Jch bin auch kein Lamm,
Luis, ich würde dich auch mal anfauchen, und dann käme
die Peitſche.“

„Nie!“ ſagte er heftig.
ja, doch. Oder würdeſt du imſtande ſein, aus

Liebe zu mir deinen Beruf aufzugeben
„Nein!“
Siehſt du wohl, da haben wir ſchon die Probe; von

nir forderſt du, daß ich aus dem Sattel in den Käfig gehe,
aber du ſelbſt willſt deiner Leidenſchaft kein Opfer bringen:
denn glaub' mir, Luts, es iſt nichts als ein Auflodern
dee Sinne ich bin a ſchön genug dazu, und ihre Spanier
habt eine feine Wilterung für das Weibliche.“
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Nachfrage relative Minderung des Gewinnes. Trotzdem be
ſchreitet die Landwirtſchaft verantwortungsbewußt den ſchwie
rigen Weg der Produktionsſteigerung. Man ſollte ihn nicht
dadurch erſchweren, daß man das Hilfswerk immer erneut mit
anderen Dingen in Zuſammenhang bringt, mit denen es
unmitteſbar nichts zu tun hat. ten

Deutſcher Reichstag
Berltu, den 19. Januar.

Präſident Löbe erbsffnet die Sitzung und gedenkt,
während das Haus ſich erhebt, des Ablebens des Abg
v. Delbrück (Din.).

Für den Abgeordneten v. Delbrück tritt Frau Hoffmann-

Bochum (Dtn.) ein. vAuf der Tagesordnung ſteht zunächſt eine Jnterpella-
tion aller bürgerlichen Parteien betr. die Futtermittel-
verſorgung. Sie wird, wie ein Regierungsvertreter er
klärt, in der vorgeſchriebenen Friſt beantwortet werden,
ebenſo eine Jnterpellation Hergt (Dtn.) über den Wagen-
mangel der Reichseiſenbahn.

Entſchädigung der zur Answahl der Schöffen und
Geſchworenen bernfenen Vertrauensmänuer.

Sie ſollen zu die Geſchworenen und Schöffen neben den
Reiſekvſten Tagegelder erhalten. Das Geſetz wird darauf
in aklen drei Leſungen unverändert angenommen.

Auf der Tagesordnung ſteht eine demokratiſche Inter
pelkation über

die finanzielle Not der Gemeinden.
Abg. Dr. KAlz (Dem.) begründet die Interpellation

und fordert ſtrenge Einhaltung des g 59 des Landesſteuer-
geſetzes, wonach das Reich den Gemeinden zwar neue Auf-
gaben zuweiſen könne, ihnen aber auch die Mittel da-
zu geben müſſe. Behandle man die Städte ſo weiter wie
bisher, dann würden ſie in Zukunft nicht mehr die Träger
und Zentren der deutſchen Kultur ſein.

Reichsfinanzminiſter Dr. Hermes: Jch halte es nicht
für richtig, an die Behandlung ſo ſchwieriger Fragen, wie
die des Verhältniſſes von Reich und Ländern, heranzu-
gehen, inbent man von vornherein die Schuldfrage ſtellt.
Wir ſollten lieber an den Ausgangspunkt die gemeinſame
Erkenntnis ſezen, daß bei der praktiſchen Durchführung
der Steuergeſetze Schwierigkeiten hervorgetreten ſind, die da
mals niemand (?7) vorausſehen konnte. Die ſchwierige Lage
der Gemeinden iſt uns ſeit langem bekannt. Der Entwurf
einer Novelle zum Landes ſteuergeſeß, der dies
Gemeinden beſſerſtellen wird, iſt dem Reichstag zur Be
ſchlußfaſſung vorgelegt. Sobald der Reichstag über die wich-
tigſten Steuergeſetze entſchieden hat, beabſichtige ich, die Lan
desfinanzminiſter zu einer Konferenz darüber einzuladen,
wie den Gemeinden zu helfen iſt. Leider läßt ſich im Augen
blick nicht überſehen, welche Beträge den Ländern und Ge
meinden aus den Ueberweiſungsſteuern zufließen werden.
Die Mehrausgaben infolge der Beſoldungsordnung betrachtet
die Reichsregierung gls eine Folge der Geldentwertung,
die automatiſch durch die Erhöhung der Einnahmen ihren
Ausgleich finden werden.

Das Fehlende ſollen die Länder den Gemeinden
als Zuſchuß gewähren

nach Richtlinien, die zwiſchen Reich und Ländern verein
bart werden ſollen. Das Reich hat ſich bereits früher
bereiterklärt, Vorſchüſſe zu gewähren und das iſt inzwiſchen
geſchehen, ſoweit die Länder Vorſchüſſe angefordert
haben. Sie betragen bisher ſchon über fünf Mil-
liar den ar. Das Reich beabſichtigt nicht, in direkte

h en e e r e snen, und das junge Weib zuckte die feinen Schultern.
„Wer ſollte das ſein, mein Freund? Etwa einer von

den Logenaffen, die mit ihren Operngläſern meinen Körper
durchröntgen? Oder Jwan, unſer Herkules? Es gibt Wei
ber, die ſich an Muskelwülſten berauſchen, aber ich gehöre
nicht zu dieſer Metzgerſorte. Jch liebe meine Schimmelſtute
Fata und allenfalls Sulamtth, die große Katze im IIebri-
gen werde ich mein Herz behüten.“

„Bis der Rechte kommt, Judica.“
„Gs wäre ſchön, ſagte ſie nachdenklich; „es wäre wie ein

Märchen. Oder nein, ich will das lieber nicht wünſchen,
denn wenn der Rechte kornmt, dann will er mich nicht, weil
ich auf der Steppe geboren bin und der Menge zur Augen-
weide diene. Sollte ich jolrklich mal helraten, dann iſt es
ein ſpleniger Engländer oder ein ruſſiſcher Barbar-“

Sie ſtand auf und reichte dem Bändiger die Hand.
„Gräme dich nicht zu ſehr, Luis, du haſt ſchöne Augen,

und ſie ſind ein Kapital es wäre ſchade darum, wenn
ich ſie dir in Notwehr anskratzen müßte. Jm übrigen wollen
wir gute Freunde vleiben, und die Sulamith kannſt du mir
ſiberlagſſen; zahme Dreſſeur iſt beſſer als blutige, du kommſt
auch noch eines Tages zur Erkenntnis.“

„Und dann. Jndica?“ fragte er mit einem letzten Hoff
nnitttsfehitnmer.

Dann habe ich längſt den Halz gebrochen
Er ſah ihr nach, wie ſie mit federnden Schritten hinaus-

ging für ihn, den Verehrer ihrer geſchmeidigen Kraft,
war es ein Anblick, der faſt körperlichen Schmerz auslöſte,
und dann wendete er ſich zu der Löwin, die ſofort zu
häkeln begann, als er an das Gitter des Käfigs trat.

„Nimm dich in acht,“ ſagte er, „du weißt noch nicht,
was Eiferſucht iſt. Vielleicht ſchlag' ich dich eines Tages
tot, es iſt noch nicht ganz ſicher, aber eins iſt gewiß, wenn
du in einer Männerhaut ſteckteſt und zwei Beine hätteſt:
ich zöge dir das Fell über die Ohren, ſo wahr ich Luis
Sanchez heißel“

Drittes Kapitel.
Einige Wochen ſpäter ſaß der Direktor Morelli in ſei

nem Kontor, das neben den Stallungen eingebaut war und

Es folgt die erſte Leſung des Geſetzentwurfes über die

e erneee„Du liebſt einen anderen,“ tknurrte er zwiſchen den Zäh-

er mee S u e

Beziehungen zu den Gemeinden zu treten. Jn allen deut
ſchen Einzelſtaaten haben die Länder ein Auffichtsrecht über
die Gemeinden. Wenn die Reichsregierung alſo Prüfur
der Ausgaben der Gemeinden fordert, ſo hält ſie ſich
im Rahmen der bisherigen Verfaſſung.

Abg. Berndt (Dtn.): Ich will keine Vorwürfe machen.
Jch muß aber hiſtoriſch feſtſtellen, daß wir Deutſchnatio-
nalen an dieſer Steuergeſetzgebung nicht ſchuld ſind.

Abg. Scholz (D. Vp.) Das Reich muß endlich ein
ſehen, daß es außer dem Reich auch noch Länder und Ge
meinden gibt. Einer der Hauptfehler unſerer Finanzgeſetz
gebung der letzten Jahre iſt der, daß man den Städten
jede Verantevortung genommen hat. Eins tut not: daß die

Gemeinden wieder Stenerverautwortung bekommen,

ohne die gibt es keine Selbſtverwaltung. Einer Kontrolle
des Reichs über die Gemeinden müſſen wir ein ganz energi
ſches Nein entgegenſetzen.

Darauf wird die Ausſprache ab gebrochen. Das
Geſetz über die Heranziehung der Frauen zum Schöffen- und
Geſchworenenamt wird an den Rechtsausſchuß verwieſen.
Das Geſetz über Gleichſtellung der Frauen in der
Juſtiz wird an denſelben Ausſchuß zurlickgewieſen.

Das Haus vertagt ſich auf Freitag.

Preußiſcher Landtag
Berlin, 19. Januar.

Der Landtag überwies zunächſt nach längerer Ausſprache
den Geſetzentwurf über die Vereinigung von Pyr-
mont mit Preußen an den Verfaſſungsausſchuß. Dann
wurde in zweiter und dritter Leſung der Geſetzentwurf
über das Wahlprüfungegeſet angenominen. Jn Abänderung
der Regierung wird das Gericht von 8 Abgeordneten und
7 Mitgliedern des Oberverwaltungsgerichts beſtehen.

Woh fahrtsminiſter Hirtſiefer begriündet dann den
neuen Entwurf des Hebammengeſetzes, der ſich von
dem früheren von der alten Regierung zurückgezogenen Ent
wurf dadurch unterſcheide, daß er die ſtaotliche Anſtellung
der Hebammen durch eine Niederlaſſungsgenehmigung er
ſetzt, die freie Hebammenwahl aufrechterhält uns
nur die Landkreiſe zur Anſtellung der nötigen Zahl von
Bezirkshebammen verpflichtet.

Abg. Frau Ege (Soz.) ſieht in dem neuen Entwärf

grändliche Aenderung im Ausſchuß für Bevölkerungspolitik.
Um 6 Uhr wird die Weiterbera tung auf Freitag vertagt.

Politiſche Rundſchau
Der Haß den Zuder gegen England.

Paris, 17. Jan. Engliſche Blätter melden, daß es ber
dem Einzug des Prinzen von Wales in Madras zu noch
ernſteren Unruhen gekommen iſt, als bei ſeiner Ankunft in
Bombay und anderen Städten. Polizei und Militär hatten
einige Tage vorher Streifen veranſtaltet, wozu auch Panzer-
automobil-Patrouillen benutzt wurden. Aber trotzdem fan-
den ſich an dem Tage des Einzuges große Menſchenmengen,

durchbrachen den Kordon. Vor den Augen des Prinzen
riß die Menge die Dekorationen nieder und brachte Hoch
rufe auf Ghandi aus. Ein Kino, das Bilder von der
Reiſe des Prinzen gebracht hatte, wurde von der wütenden
Menge zerſtört. Die Polizei war machtlos. Es kam zu
Scharmützeln, bei denen einige Perſonen getötet und viele
verwundet wurden. Trotzdem wurden fpäter die Demon-
ſtrationen gegen die Anweſenheit des Prinzen fortgeſetzt.

29 17. Jan. Reuter meldet aus Calkutta: Das
rennationaliftiſche Konnre rie. van Anrfalſnita verſuchte

Je a r 7 7h e Ferr hfühlte ſich in dem rauhen München ſehr unbehaglich. Za
ſeinen Füßen lag Pluto, eine koloſſale ſilbergraue Dogge, der
Schrecken des Perſonals, denn wenn der Herr tobte, was
nicht ſelten geſchah, dann zeigte der Hund das gewaltige Ge
biß, und er war eklig auf den Mann dreſſiert

Heute befand ſich Morelii in einer ſchauerlichen Stim
müung, denn die Zeitungen hatten ſich über den Zirkus be
ſchwert, man nähme zu viel Rückſicht auf die Galerie, aber
der eigentliche Zweck, die Pferdedrefſur, gehe dabei in die
Brüche Es war darauf gemünzt, daß der Direktor jetzt ohns
Schulreiter arbeitete er ſelbſt konnte ſich nicht mehr mit
Erfolg im Sattel zeigen: feiſte Geſtalt gab es nicht her, er
ar fett geworden.

Auf dem kleinen, nicht ganz ſauberen Sofa ſaß Judieg
und fächelte ſich Kühlung zu. Sie hatte eben eine lange
Beratung mit dem Chef abgehalten; ſie war ebenfalls der
Auſicht, daß es ſo nicht weiter gehe, und jetzt malträtierte ſie
die Dogge mit ihren zierlichen Füßen Tieren gegenüber
konnte ſie ſich alles erlauben.

„Woher nehmen und nicht ſtehlen?“ ſchnaudie Morellt.
„Wir find jetzt mitten in der Saiſon, was Tüchtiges iſt gar
nicht zu haben, und Sie wiſſen, Fräulein Judieg, daß ich
kein Nabob bin. Gagen wie die Jhrige kann ich nicht zwei
mal hinausſchmeißen!“

„Haben Sie annvoneiert?“ fragte das Mädchen.
„Wie ein Verzweifelter und in den höchſten Locktönen.

Es hat ſich aber nur ein Kontraktbrüchiger gemeldet, und
wenn ich den annehme, bin ich boykottiert. Wir tun am
beſten, die Gäule an den Roßſchlächter zu verkaufen und ein
Kabarett aufmachen. Können Sie Tango tanzen?“

eine Blick darauf.

beſitzen iſt ausgeſtrichen! Was will der Kerl von mir
Etwa ein Rittergut kanfen? Mein's liegt vorläufig im
Mund

„Es iſt vielleicht der kommende Mann“, fagte Jndieg
nud wollte aufſtehen.

„Jedenfalls mag er 'reinkommen. Und Sie, Kindchen,
bleiber hübſch ſitzen es ſieht hier nicht gut aus, dienen
Sie mir als Folie.“

von Hitze glühte, denn der Italiener fror beſtändig und (Fortſetzung folgt.

eine große Verſchlechterung des früheren und verlangt eine

die aus Anhängern Ghandis beſtanden, zuſammen und

Es )vurde eine Karte hereingebracht und Morekli warf

Na „Ulrich Weſten, Gutsbeſtzer“, und das Guts
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entgegen den Berbot der Regierung eine isung zu
halten. Die Feolgei verhaftete den Sorſigenden und 19
weitere Mitglieder. Ein neuer Verſuch, eine Sitzung am
Abend abzuhalten, führte zur Verhaftung von 114 Per

nen.b London, 9. Jan. In Kalkutta wurden geſtern bei
nationalen Kundgebungen 84 Perſonen von der Polizei
per -ftet.

Aus Stadt und Umgebung
Vorſpruch zur Reichsaründungsfeier
der Deutſchnationalen Volkspartei.

Wir bringen nachſtehend den von Fel. Käte Weber
verfaßten Vorſpruch zu der Reichsgründungsfeier der Deutſch
natirnalen Volkspartei zum Abdruck

Das Vaterland liegt in bitterſter Rot;
Rings droht der Feind mit Schmach und Tod.
Jn Oſten und Weſten ſpäht gierige Brut
Rach kargen Reſten von deutſchem Gut.
Jm Elſaß und am Rhein befliſſen
Faßt Frankreich feſten Sitz,
Und Schleſien haben ſie uns zerriſſen,
Das Vermächtnis des Königs Fritz.
Berpfändet die Ehr',
Gebrochen die Wehr,
Wir haben kein trutziges Vaterland mehr!
Wo die grünende deutſche Eiche ſtand,
Der Väter Stolz und Ruhm,
Da liegt, zerrüttet durch Bruderhand,
Ein armes, geknechtes, totes Land,
Zertretenes Heldentuml
Von Schande bedeckt,
Mit Schmach befleckt,
Die Hände nach ſchnödem Tand geſtrect;
Was fragſt du, Volk, nach der eigenen Seele!
Die Wünſche der Feinde find dir Befehle!
Und es brennt mit heißem, quälendem Schmerz
Tiefe Wunden hinein in Mark und Herz,
Es klagt dich an, laut, jeden Tag,
Das Wort: Verſailler Schmach!“
Einſt, als um Treue zu geloben
Viel deutſche Hände ſich erhoben,
Als man noch „Heil dir im Siegerkranz“ ſang,
Da hatte Verſailles einen anderen Klang
Da ſcholl hinaus, weit in das Land
Die Katiſerproklamation,
Und treuſte Einigkeit verband
Die jauchzende deutſche Nation!
Und dieſes Volk, das ſo herrlich war,
So trotzig und feſt in jeder Gefahr,
Das will ſich, verſeucht von Genießen und Praſſen,
Schnöde vom Feinde knechten laſſen?
Um einen zerfallenen, hehren Thron,
Da geht ein Seufzen und Schrei'n,
Da fragt es ernſt: „Soll unſer Blut
Umſonſt vergoſſen ſein?“
Verzehre dich nicht in müßigem Klagen,
Hör' auf der Toten mahnendes Fragen!
Du Volk, erſchlaffe nicht im Leid,
Geh', raff' dich auf, noch iſt es Zeit!
Liegſt du auch tiefgebeugt im Joch,
Die ſtärkſte Waffe blieb dir doch!
Das iſt der markige deutſche Geiſt,
Nur der allein kann dich retten!
Geh', weck' ihn wieder, daß er ſich weiſt,
Wie man Fefſſeln zerbricht, wie man zerreißt
Ehrloſe Skkavenketten!
Wie man der Liſt und Tücke des Feinds
Mit eigenem Arm widerſteht,
Wie man ſtolz iſt auf ſein eigenes Blut,
Nie um fremde Hilfe fleht!
Und wenn ſich alle Kräfte ſo
Zur ſtarken Wehr vereinen,
Dann wird der Freiheit Morgenrot
Jm neuen Glanz erſcheinen.
Brüder im ganzen deutſchen Land,
Reicht euch endlich verſöhnend die Hand!
Und laßt den Tag erſtehn auf's neu
Der deutſchen Einigkeit und Treu'“!
Und laßt erklingen die alten Weiſen
Von ſtolzer den fcher Ehr',
Vom trutzigen deutſchen Eiſen,
Von deutſcher Kralt und Wehr,
Daß laut die deutſchen Lande
Als neuer Klang durchzieht
Von Gott, vom Vaterlande

aßen. das LiedUnd vom Deutſchen Ka

Aus Provinz und Reich
Neues Hochwaſſer aus Thüringen

f Halle, 18. Jan. Nachdem wieder Tauwetter im
Thüringer Wald und im Rhöngebirge eingetreten iſt, führt
ſeit Dienstag die Werra wieder Höchwaſſer. Das Flußtal
iſt ſogar an manchen Stellen ſeeartig überſchwemmt.
Auch der Waſſerſtand der Saale iſt wieder beträchtlich ge
ſtiegen. Es wird Hochwafſſer wachſend 1,80 gemeldet.

Exploſion in einer Montanwachsfabrik.

F Zeitz, 19. Jan. Auf der Montanwachsfabrik in
Reußen bei Zeitz entſtand am Mittwoch vormittag aus
bisher unbekannter Urfache eine Exploſion, deren Knall
weithin hörbar war. Jm Augenblick ſtand das ganze Werk
in Flammen. Die herbeigeeilten Feuerwehren brauchten
nicht erſt in Tätigkeit zu treten, weil nichts mehr zu retten
war.

zu Schaden g kommen. Ein Arbeiter iſt tödlich verunglückt,
zwei erlitten ſo ſchwere Brandvunden, daß ſie dem Kranken-
hauſe zugeführt werden mußten.

Ein wahrer Feſttag
Schöppenſtedt, 18. Jan. Jn einem Nachbardorfe ſtellte

ſich der rückſichtsloſe Klapperſtorch dereits am Polterabend
ein. Darauf hat man nun gleich Polterabend, Geburt,
Hochzeit und Kindktaufe in einem Zuge vollendet und zum
Schluß den Geburtstag der Schwiegermutter gefeiert.

e Ationen nane Eilenbarg, 18. Jan. J Walzenſask der Deutſchen
Eellnioidfabrik brach ein Schadenfeuer aus, das den größ-
ten Teil der Beſtände vernichtete und damit einen Mil

ſonen Haven verurſachte.
Die Affäre Franz noch unanfgeklärt.

f Berlin, 18. Jan. Der heute vrkke Aktendiesſtahl
bei der Berliner Staatsanwaltſchaft harrt noch immer der
Anfklärung. Die Art und Weiſe, wie der Diebſtahl aus
gefährt iſt. Kett noch völlig im Dunkeln, und die be
teiligten Kreiſe ſtehen den n noch immer ratlos
eingehender mit dem Fall des Dr. Friedrich, insbeſondere
wird ſie nachprüfen „woher dieſer Schwindler ſeine genaue
Kenntnis von den Dienſträumen des Polizeipräſidiums
hatte

Der Verteidiger des Ingenieur Franz, Juſtizrat
Wronker der ſich ebenfalls mit der Diehſtahlsaffäre
beſchäftigt, teilt mit, daß auch ſeiner Anſicht nach der
Diebſtahl kaum mit Unterſtützung von Beamten der Stagkts-
anwaltſchaft ausgeführt ſein könne. Mögkich ſei allerdings
daß Sänger unter dem Decknamen Dr. Friedrich und dem
Porgeben, Aſſeſſor oder Referendar bei der Staatsanwalt-
ſchaft zu fein, ſich auf dieſe Weiſe leicht Zugang zu den
Akten des Falles Franz habe verſchaffen können. Der in
Unterfnteeaft ſitzende Dr. Friedrich wurde heute noch
einmal vernommen. Er verharrt aber bei ſeinen kurzen

Affäre nicht beteiligt ſei, ſondern daß alles ſeine beiden
Helfershelfer ausgeführt hätten, deren Namen er abſolut
nicht kenne

Handgranatenexpleſion in einem Perfanenzuge.

f Barmen, 18. Jan. Jn einem Abteil eines Perſonen

die fünf Männer und eine Frau ſo ſchwere Verletzungen
erlitten, daß ſie in ein Krankenhaus geſchafft werden mußten

konnte bisher noch nicht aufgekfärt werden.

Ein fideles Gefängnis.
München, 18. Jan. Jm Verfaſſungsausſchuß des Bayer

Landtages, der ſich abermals mit den Vorgängen in Nieder
ſchönenfeld beſchäftigte, erklärte der Vertreter des Juſtiz

fände ſich im letzten Schwindſuchtsſtadium, daß dieſer viel
mehr an Herz und Lunge völlig geſund ſei. Um Toller gehe

Urteir des früheren und jetzigen Anſtaltevorſtanrdes habe
man es in Toller mit einem unreifen, verworrenen, eiten

Referent Abg. Scheffer teilte unter anderem noch mit, nach
neuen Nachrichten ſcheine Riederſchönenfeld eher das fidele
Gefängnis aus der „Fledermaus“ zu ſein. So hielten die
Gefangenen zwiſchen Weihnachten und Neujahr einen Lum
penball ab, der Tage hindurch dauerte. Ernſt Toller er
ſchien dabei als Edelknabe. Zu Weihnachten erhielten die

feſtgeſtellt, daß aus Arbeiterkreiſen vom Aprit bis 31. De
zember für die Feſtungsgefangenen 94 725 Mark eingegangen
ſlad. Zu der Behauptung des Abgeordneten Niekiſch auf

bei deſſen Beſuch der Anſtalt ein Magenletden geftend
mee e.

Aus der haueriſchen Arbaitsgemeinfchaft.

München, 18. Jan. Jn der geſtern ſtattgefundenen
Tagung der bayeriſchen Arbeitsgemeinſchaft des bahertſchen
Einzelhandels wurde eine Entſchließung angenommen, welche
das Handelsminiſterinum um Feſtſtellung derjenigen bayer
Behörden erſucht, die für ihre Angeſtellten und Arbeiter

um Nachprüfung gebeten, ob für ſolche Zwege Amtsräume
überlaſſen werden, und den Beamten erlaubt iſt, ihre
Dienſtzeit zu Handelsgeſchäften zu verwenden

Warnung vor Zuzug ins Weſtfäliſch-Rheiniſche Induſtrie
Gebiet.

München, 18. Jan. Der Verband baheriſcher Ar
beiteümter erläßt eine eindringliche Warnung vor plankofer
Zuwanderung in das Rheiniſch-weſtfötifche Jnduſtriegebiet
mit dem Bemerken, daß der Arbeiterbedarf längſt voll

Arbeit noch Wohnung finden.
e t ken

Volkswirtſchaft Bandel Bertehe.
Feſte Haltung des Effettentnagrktes bei ziemtich belebtem

Geſchäft.

Verlinu, 19. Jan. Die ſtarken Schwankungen in der
B. JProete 41134

die Tendenz des Effektenmarktes nur in geringem Maß
Ozur Eeltung Das Jntereſſe von Spekulation und Publikurn

ſowie Braunkohlenwerke. Zu dieſen gefellen ſich heuter weiter
Hammerſen, P55nix und Rhekniſche Stahlwerke hinzu. Jn
der Kali- ſowie in der Braunkohleninduſtrie ſollen ſich neben

Ausſicht geſtellten Zwangsanleihe ſtörend bemerkbar.
Ausländiſche Zahlungsmittel nach aufänglicher

Befeſtigung uachgebend.

Die rückläufige Bewegung des Markkurſes in Neuyork,
die nachbörslich einer mäßigen Erholung Platz gemacht hatte,
führte in den heutigen Vormittagsſtunden zu einer Befeſti
gung der Zahlungsmittel. Späterhin und zwar kurz nach

gegenüber. Auch die Kriminnalpolizei beſchäftigt ſich jetzt

Antworten und bei ſeiner Ausſage, daß er an der ganzen

zuges Barmen Köln ereignete ſich heute vormittag auf
der Station Unkerharmen eine Handgrangtenerpkloſton, durch

Unter den Verletzten befindet ſich auch der Mann, der
Arbeiter Emil Baſſermann, der die Handgrangaten im
einen Nuckſack bei ſich geführt hatte, zu welchem Zweck,

miniſteriums gegenüber der vom USP. Abgeordneten Roſen
feld im Reichstag aufgeſtellten Behauptung, Toller bekannt
aus der Münchener Räterepublik und als Dramatiker), ba

eine große Aktion. Man verherrliche ihn und verklange in
Briefen und Telegrammen ſeine Freilaſſung. Nach den

und anmaßenden Menſchen zu tun. Jn der Feftungshaft ge
bärdet er ſich ſehr anmaßend und unverſchämt. Der

Gefangenen Pakete im Gewichte von über 23 Zentner, dar
unter den feinſten Leckerbiſſen und Weine. Weiter werden

den Parteitag der USP. in Leipzig, der kommunifſtiſche Ab-
geordne?e Eiſenberger habe in der Gefangenenanſtalt Lands-
berg Hunger leiden müſſen, wurde feſtgeſtelkt, daß Eiſen
be ger gegenüber dem Miniſterpräſidenten Grafen Lerchenfeld

Einkaufseinrichtungen zugelaſſen haben. Gleichzeitig wird

ſtändig gedeckt iſt und das neue dort Zuziehende weder

r ausländiſchen Zahlungs mittel kamen für

konzentriert ſich andauernd auf die bereits in der letzten
Zeit ber ugten Spezialpapiere, nämlich auf einige Kali

Wie es ſich jetzt herausſte ſind einige Menſchen großen Kapitalserhöhungen weitere umfangreiche Konzentra
ws s ch vor nglugt Arnen varöerelten. Vorübergehend machte ſich das von der

Zentrum artei angeſtrebt Kompromiß einer Erhöhung der
Sitze des Notopfers ſowie die Verſion einer für ſpäter in

wegen der Bhorje, ſchlugen ore Kurje eine werchenve Rich
tung ein, ſo daß ſie ungefähr wieder den geſtrigen amt
lichen Stand erreichten. Doklarnoten hatten mit 193 M.
eingeſetzt, um ſich weiterhin auf 187,50 M. zu 188,75 M.
zu ſtellen. Ferner wurden genannt: engliſche Pfundnoten

mit 800 M., holländiſche Guldennoten mit 6950 M.,
ſchweizeriſche Frankennoten mit 3700 M., franzöſiſche Frank
noten mit 1550 M., belgiſche Noten mit 1480 M., italieniſche

Lirenoten mit 830 M., rumäniſche Leinoten mit 140 M.,
deutſch 5tierreichifche Noten mit 2,60 M., ungariſche Noten
mit 25,50 M. und polniſche Noten mit 6 bis zu 6,05 M.

Gegen 2 Uhr ſtellten ſich Dollarnoten auf 183 M
Leipziger Schlachtviehmarkt.

Leipzig, 19. Jan. Auftrieb: Rinder 213. Dehſen 27,
ten 70, Kalben 26, Kühe 90, Freſſer Kälber 744,

Schafſee 247, Schweine 716, zuſammen 1920 Tiere. Preiſe
für 50 Kilogranm Lebendgewicht: Oehſen I. Kl. 2. Kl.
906 7 Kl. 700--900, 4. Kl. 559 70 Bullen:

t. Kl. 950 1050, 2. Kl. 500 950. 3. Kl. 650 860,
4. Kl. 550 650. Kalben: 1050 150. Külhe: 1. Kl. 9560
bis 1625, 2. l. 709 950, 3. Kl. 699 700. 4. Kl. 500
bis 690. Freſſer-Abteilung: Kälber 1. Kl. 2. Kl.
1209 13060, 3. Kl. 1059 12650, 4, Kl. 856 1050. Schafe-

1. Kl. 900 975, 2. Kl. 750--900, 3. Kl. 550 750.
Schweine: 1. Kl. 1600 1650, 2. Kl. 1650-- 1700, 3. Kl.

1456 1600. 4. Kl. 1250 3450, 5. K. 1259 450
Geſchäftsgang: überall mittelmäßig. Ueberſtand:

Leipziger Probuktenserſteigernug von Tk9. Januar.
Auf öffentlicher Warenverſteigerung in Leipzig er-

ziekten 62 Sack mit 6200 Kilogramm Weizenmehl: Aus-
mahlung zirka 70 Prozent, Ausbietung in drei Poſten,
Zahlung bei Zuſchlag, ab Lager Leipzig S. 95 M. M
H. 05 M. pro Kilogramm.

n
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Turnen, Sptel und Sport
Das R. Berktner Sechstagererunenmn

Für das 9. Berliner Sechstagerennen, das in der Zeir
vom 3. bis 9. Februar im Berliner Shorthalaſt ausgefahren
wird, ſind die Vorbereitungen im beſten Gange. A Paare
werden bis jent genannt Rütt Lewano a, Lorenz

Saldow, und das ſchwetzertſche holländiſche Paar E gg
m van Kempen, die Sieger des Newharker Sechstage-
reunens im Frühjahr 1921. Mit weiteren guten auslän
diſcher Fahrern ſchroeben noch Verhandltingen.r

Amatenre on rung in Leinzig. u
Das nächſte große Ereignis auf denr Gebiete des Bax

ſportes ſind die Meiſterſchaftskänpfe 1922 des Mitteldenut
ſchen Amgtenr-Box-Verbandes, die ant 29. Januntge im großen
Saale des Zovlvgkſchen Gartens ausgekragen werben. Die

beſten Käömpfer der Bezkrke Lelpzig und Chemnitz werden
hier um die Tkrel käncpfen, ſo da ſpannender und guter
Spor. zu erwarten iſt.

Eine internationale Spartansſtekleerg in Berlin.
In den geſamten Räumen des Berliner Zhortdaluſtes

iſt für die Zeit vom 16. bis 31. April eine große inker
nattegfe Sportausſtellung geplant. Sie foll einen Ueber
blirk der in und auskändiſchen Sportinduſtrie geben und
wird von der Direktion des Sportpalaſtes gemeinſam mit
den hernfenen Verbänden veranſtaktet.

Die Eishekehmeitterſchaft derr Schwriß

warde am Sotnrtage in Engelberg Aue dent Litichiveig-
meiſter Eishoreykluh St. Noritz und dem Weſtſciwetainetſter
Gſta r an gen. St. Moritz ſtegte mit 2 Toren.

S à S e

Bewinne Anzug
der

19. Preuß Züdh. (245. Preuſt. KlaſſeneSuiterie
2. Klaſſe. Ziehnngstag. 17.. Jannor 1022.

c

und zwar je einer auf Sie Loſe giatier Nummer in den beiden
u jede gezogens Nummer find zie gtetc Sohe Sewinne gefaeles,

htenlungen un I
nene

Ohne Gewähr. Nachdruch verboten.
In der Vormittagsziehung wurden Srwinne Meer 237 Mark gezogen

4 on ns zu 6000 69624 167
4 o win s zu 3000 M. 100741 2423
2 G vinns zu 1090 N 62433
8 Gawinne an 00 a 6780 25232 34467 88377 114349 115338 124485

142100 17325223 Gewinne zu. 490 M 160569 114325 145793 241453 M 150672
2006657 22040 3 228330 386602 2600654

In der Nachmittagszietung wurden Eaipinnrt Aber 297 Mark gezogen:

2 Gewinns zu 75000 M 228519
2 Gaminnea zu 49000 l 982 99
2 Gow e nmns zu 5009 M. 125350
2 Ge ine an s0600 M 32472
s G w ne zu 1900 5 23650 50200 a. 257824
T Gewinne zu 500 2416 92406 97900 110004 1455 45 229 2

240766
34 Gewinne an 40 H. 7642 62515, 80350 09434 127900 124602 4494

164484 rs9905 736371 r69659 237459 240 40 277207 278731 25 0453 222360

Die in dem vorſtehenden Gewinn- Auszug nicht enthaltene
niedrigersn Gewinne ſind ans den Liſlen zu erfeen, die ber
den ſtagttichen Rutzerie-Eiuenehmern zur unentgeldttchen Einſicht
austienen.

Cewinn- Auszug
der

19. Preuſt.-Sübd. (245. Preuſt. Klaſſen Kutterte
2. Frlaſſe. 2. Ziehungs!ag- 33. Januar 1332.

r 2 mAuf jebe gezogene Nummer ſind gwet gtetch ober Seine geſae
uns war je einer Kauf die Doſe gieicter Nummer in den beiden

Abiellungen. und l

a m eOhne Gewöhr, Noch druck verboten.
n der Vormittagsziehung wurden Vewinne Körz 397 Mark gezogen

2 zu 3000 M 73979
4 zu 1900 b e5688 89466
s u 65000 M. 77662 145 454 f95206S u 400 M 40 ar 62 rves sogas a 181800 163

205075 207666 2276095 280822 299080 2093 3 368388 289026

In der Rachmittagsziehung wurden Seininng hen 492 Mark gerdarne

2 en 160000 M 108993
2 u 20000 M 179974
2 zu 10000 M 90412
2 zu 8000 M 2996
6 en 1000 M 122288 140771 2987
10 am 600 M 36263 65597 76046 616507 12960
I2 zu 400 M 63173 72170 66698 96693 1 4848 1

t Die in dem vorſtehenden Gewinn Auszug nicht ithallenen
niedrigeren Gewinne ſind aus den Liften zu erſehen Die be
Den ſtaatlichen VozterieEinnehmern un

r
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